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Der deutsche Zrühling.
Die Märzschlachten 1916.

(Schluß.)
II.

Die Kämpfe an der Maas stehen im Mittelpunkte
der gesamten kriegerischen Operationen seit dom histori¬
schen 21. Februar . Alle anderen Kämpfe bilden ihnen
gegenüber teils Begleit-, teils Folgeerscheinungen.

An der gesamten Westfront machte sich vor und mit
dem Einsetzen unserer Offensive an der Maas eine ge¬
steigerte Gefechtstätigkeit geltend. Besonders ist der
Sturm der Sachsen auf die Bille-aux -Bois -Stellung
nordwestlich Rerms zu verzeichnen, welcher wichtige Ar¬
tilleriebeobachtungspunkte und in einer Breite von
1-100 Metern auf 6- bis 800 Achter Tiefe auch dre feind¬
lichen Jnfanterrestellungen in unsere Hand brachte. In
der Champagne versuchten die Franzosen , tue am
27. Februar ihnen entrissene Navarin -Stellung wieder
in ihre Hand zu bringen , aber ihren hartnäckigen Be-
niühungen blieb der Erfolg versagt. Ebensowenig ge¬
lang es freilich uns , die am 11. Februar von den Frau-
zosen genommenen Gräben östlich der Champagne
zurückzuerobern.

Auch an manchen Stellen der übrigen Westfront
tobten Artillerie - und Grabenkämpfe von wechselnder
Stärke und Dauer.

Als bedeutsamste Folgeerscheinung der Kämpfe an
der Maas verdient aber hervor gehoben zu werden , daß
von Armentidres bis Arms und ini letzten Drittel des
März auch weiter südlich bis .zur Somme die französi-
schen Truppen durch Engländer abgelöst worden sind.
Eine besondere Regsamkeit haben diese Erfatztruppen
indessen nicht entfaltet . Die Engländer haben auch nicht
den leisesten Versuch gemacht, auch ihrerseits angriffs-
weise ihre hartrrngenden französischen Verbündeten zu
entlasten.

III.
Um so eifriger haben sich dafür die beiden anderen

Bundesgenossen der Franzosen, die Italiener und
Rüsten, bemüht, die Maaskäinpfer durch energisch?
G-egenstöße zu unterstützen. Ohn ? jeden Erfolg.

Vor der deutschen Ostfront waren schon seit dem
10. März Truppenverschiebungen erkannt worden,
welche das Bevorstehen großer Angriffe an mehreren
Punkten ankündigten . Vom 13. März ab legte sich star¬
kes Artilleriefeuer aus einen großen Abschnitt unserer
Verteidigungslinien und steigerte sich stellenweise bis
zum Trommelfeuer . Es ließ sich erkennen, daß der Feind
durch seine Drahthindernisse nächtlicherweile Gassen ge-
schnitten hatte , und daß während des Artilleriofeuers
bereitgestellte Reserven in die Front einrückten. Am
18. begannen die Angriffe.

Sieben große Einbruchsftellen hatte der Feind sich
zum Ziele seiner Vorstöße gesetzt. In dem Abschnitt süd¬
lich Dünaburg begann dre feindliche Offensivtätigkeit.
Die Gegend zwilchen Narocz- und Wiszniew -See . dann
weiter nördlich die Gegend von Postowy und endlich ein
Streifen nördlich Widsy wurden von den Russen vom
18. bis 22. täglich mit großer Erbitterung angegriffen.
Aber nur an einer Stelle , beim Vorwerk Stachowcze,
südlich des Nmocz-Seks , kam es zu einer unbedeuten¬
den Rückverlegung unserer Front in eine neue Stellung,
die dann ohne Wanken gehalten wurde . An allen an¬
deren Punkten scheiterte ein russischer Ansturm nach
deni anderen unter furchtbaren Verlusten für den An¬
greifer.

Aber auch nahe Dünaburg selbst stieß der Feind vor
und an 'drei weiteren Stellen in dem Abschnitt zwffchen
Dünaburg und Riaa bei Jakobfladt und weiter düna-
abwärts bei Friedmch'tadt -Lemwwaden, endlich in
Gegend Kekkau und Olaf. Auch hier mit gleichem bluti¬
gen Mißlingen.

Rach dem völligen Scheitern der Angriffe des 18.
bi? 22. März führte der Feind frische Truppen heran
und begann am 24.  und 25. nach neuer und langer Ar-
tillerieivorlbereituna eine weiters Reibe von Anstürmen
auf allen früher berannten Punkten . Sie alle brachen
an den folgenden drei Tagen vom 24. bis zum 26. blutig
zusammen. Und in der flacht vom 26. zum 27. konn-
tm wir soaar cm zwei Stellen , südlich des Narocz-Sees
und südlich Widsy, zum Gegenangriff übergehen und
den Feind ans einigen für uns unbequemen Punkten
seiner ursvrünalichen Front enffernen . Seitdem ist
die russische Offensive „eingestellt" — eine Maßregel,
die mit der Rücksicht auf das eingetretsne Tauwetter
recht kümmerlich begründet wird . In Wahrheit ist die
große EntlastungÄhandlung des östlichen Verbündeten
völlig eroebnislos und unter beispiellosen Verlusten zu-
sammengeb rochen.

IV-
Vergegenwärtigen wir nns nun noch in aller Kürze,

daß auch die italienischen Angriffe an der zähen Kraft
unserer Bundesgenossen zerschellt sind, und daß auch
hier die Entlastungsoffensive sich in eine Defensive ver¬

wandelt hat , dei welcher die Italiener sehr erhebliche
Verluste au Blut und Gelände erlitten haben ; daß um
Saloniki 300 000 Mann Ententetruppen festliegen, ohne
bisher einen ernstlichen Vorstoß gegen ihre Belagerung
zu -wagen ; daß Valona eng eingeschlossen-fft; daß end¬
lich auf der stzaukasusfront der anfangs erfolgreiche
Vormarsch znm Stocken gebracht werden konnte, so muß
die Kriegslage am Schluß des bedeutungsschweren
März als hocherfveulich bezeichnet werden. Das Ge¬
setz der Stunde diktieren wir.  Die gewalti¬
gen Angriffspläne unserer Feinde sind in hoffnungs¬
lose Verwirrung geraten . Frankreichs Reserven sind
wahrscheinlich größtenteils an der Maas gefesselt und
tcflweffe schon zerrieben. Seine Hoffnungen auf wirk¬
same Ablenkungshandlungen seiner Verbündeten sind
gescheitert; die Lage der Entscheid ungskämpfe gestaltet
sich von Tag zu Tag bedenklicher für die Verteidigung.

Und -während unsere Heere rn Ost und West so
Großes vollbracht haben, hat auch die Heimat ihren
Sieg erfochten. Der Erfolg der vierten Kriegsanleihe
läßt die kühnsten Erwartungen hinter sich. Der Zeit¬
punkt ihrer Ausschreibung im Frühjahr , zu Beginn der
Jahresarbeit der Landwirtschaft, war an sich un¬
günstig ; die Ankündigung neuer Steuerlasten und
mancherlei andere Umstände ermutigten unsere Feinde
in der Hoffnung , die Beteiligung des deutschen Publi¬
kums möchte um ein Beträchtliches hinter den früheren
Kri-egs-leistungen unseres Volkes Zurückbleiben. Und
trotzdem haben die Zeichnungen die äste Milliarde nahe-
zu erreicht. Es kann nicht anders fein : unsere Feinde
werden erkennen müssen, daß auch auf geldlichem Ge¬
biete Deutschland nicht zu bezwingen ist.

So bleibt unseren Gegnern nur noch eine kümmer¬
liche Hoffnung : der Aushungerungskrieg , das er»
bännlichste und unmenschlichste ihrer Kampfmittel . Die
Pariser Verhandlungen beweisen, daß -die Feinde die
löbliche Absicht traben, uns noch mohr als bisher zu
blockieren, uns noch gründlicher als zuvor von aller Zu-
fuhr abzuschließen. Auch dieser teuflische Plan wird
scheitern am harten Willen des deuffchen Volkes. Immer
mehr vervollkommnen sich unsere Methoden der Ver¬
waltung und Verteilung -der vorhandenen Lebens-
mittel . Und der nahe Frühling und Sormner wird
unserer vaterländischen Erde unter der sorglichen
Pfl -eg-efchcfft der Dahei-inaebliebenen reich? 'Schätze ent¬
locken. Unser Volk wird durch Selbstbescheidung und
freudiges Ertragen mcmcher Entbehrung den Kamps
der Brüder , die am Feinde stehen, unterstützen, und
auch unser Heer wird seine Ansprüche gern ein wenia
berobseden, um auch hierin der Heimat ein leuchtendes
Beispiel frohen Opfermutes zu geben.

Der französische Finanzminister Ribot glaubte neu-
lich aussprechen zu dürfen , daß es schon möglich sei, den
Frieden von ferne zu sehen. Auch wir sehen von ferne
einen Frieden , aber es ist nicht der Frieden des Herrn
Ribot . Um diesen unseren deutschen Frieden zu er¬
kämpfen, ist uns keine Schlacht zu lang und hart , kein
Opfer zu schwer. _

Die Lage im Westen.
Eiserne Kreuze durch den Kronprinzen

übersandt.
Stuttgart , 10. April . fZens. An .) Der deutsche

Kronprinz  hat einem würwemlbergischen Regim-ent vor
Verdun eine große Zahl Eiserne Kreuze  übersandt mit
dem eigenhändigen Zusatz: „Mt einem herzlichen Gruß an
meine tapferen WürtteinLerger ."

Die deutschen Lufthckden Jmmelmann
und Boehlke.

Berichte englischer Flieger.
Br . Berlin , 10. April. Mg . Dvahtdevicht. Z-ens. Mn .)

Der KriegSberichdefftatter des „B. 5t.", Georg Querl , meldet
vom 9. April aus dem Großen Hauptquartier ü-ber eine Unter¬
redung, die er mit zwei gefangenen englischen
Fliegern  hatte . Vor allem drehte sich die Unterhaltung um
uufeve L u f t h e l d e n, die Leutpants Jmmelmann und
Boehlke.  Die Namen der beiden waren den Engländern
geläufig und wurden vm ihnen lebhafter ausgespriBjen als
es sonst in ihrem Teurperainent liegt. Jm -melniann stand
ihi-em Luftrevier näher . Sie gaben ehrlich zu, daß er für sie
ein Phänomen  bedeute . Das Flugzeug fei unerklärlich
rasch, beweglich und tauche auch merkwürdige rasch da auf , wo
man habe überraschen wollen. Dieser Mann und dieses Flug¬
zeug seien eine K l i 3 p c in der englischen Kampfstasfel. Don
einem auf Jmmelmann oder Boehlke ausgesehten Preis oder
von Wetten englischer Fliegerofsiziere uutereinänder auf
Leben und Tod wollten die beiden nichts wissen. Auch die
Zahl der von den beiden deutschen Fliegern abgeschossenen
feindlichen Flugzeuge war ihnen unbekannt . Die Zahl 13
hielten die Engländer für übertrieben . Ehrliche Bewunderung
fanden beide für die außerordentlichen  Leistungen der
beiden Flieger . Über ihre Behandlung durch die Deuffchen
schienen die feindlickcn Flieger überrascht. Der eine meinte:
Ich hatte viel in unseren Zeitungen gelesen und viel von
Kamieraden gehört, daß es schrecklich sei, von den Deuffchen

gefangen zu werden ; ich hatte alles evwartet , bis zum Er-
schieß-eir. — Wie kommen Sie zu diesem Unsinn ? — Je , nun,
man spricht eben bei uns davon, aber ich gestehe, daß ich von
deutscher Roheit nichts wahrgenommen habe. Ich wurde ge¬
fangen genommen, aber mein Leben war in guter Hand , und
ich-bin wieder froh geworden. — Der Berichterstatter fuhr von
den beiden Fliegern weg zu Jmmelmann.  Ein beschei¬
dener , zurückhaltender Soldat mit großen ruhigen Augen.
Sein allererster Eindeckerausflng war ein Erfolg . Ein Eng¬
länder kreiste über dem deutschen Flugplatz. Jmmelmanns
kleiner Apparat schraubte sich rasch hinauf und der Engländer
fiel ihm zur Beute. Über die Gefahren  des Kampfes
sprach Jmmelmann nichts. Das macht er mit sich selbst aus.
und Gefahr und Glück sind ihm persönliche Erlebnisse, die er
in sich verschließt. Er handelt als Flieger kühn und rasch,
und spricht genau so wenig, als eben besonnene Menschen zu
reden pflegen. Seine Menen erhellen sich und sein Ton wird
wärmer , als -er von -dem Handschreiben des Kaisers sprach
warmer , als er von dem Handschreiben des
Kaisers  sprach . Es hat Fmmel-mann sehr große
Freude gemacht, daß ihn der Kaiser zum 12.
Siege beglückwünschte, als eben die Kampfftaffel den 13.
ins Hauptquartier melden konnte. Der Kaiser habe in dem
Handschreiben -den 13er durchgestrichenund -den 13er darüber¬
geschrieben. Man erzählt das Wort des Kaisers : „Man kann
nicht so schnell schreiben, wie Jmmelmann schießt." - - Die
Kameraden Jmmelmanns freuen sich auch seiner Erfolge . Sie
sagen, er riecht es förmlich, wenn eine Beute zu jagen ist.
Diese selffamme Sache wiederholte sich bei Boehlke.  Die
beiden empfinden Fagdlust, stiegen aus und sinden plötzlich
einen Gegner. Die außerordentlich raschen Flugzeuge treffen
den Gegner auf der Flucht, und dann Pflegt die Schiehkunst
der beiden den Ausschlag zu geben. In den englischen
Staffeln stt man darum bereits auch etwas nervös geworden.

Jmmelmann , der „Adler von Lille".
London, 9. April . (Frkftr . Ztg .) Die „Daily Mail"

widmet dem deuffchen Flieger Jmmelmann einen Ar¬
tikel aus der Feder von B« ich Thomas,  der ihn im
englffchen Hauptquartier in Frankreich verfaßt -hat.
Jmmelmann wird dabei als der Üb er Habicht  be¬
zeichnet. Seine Methode -fei weniger -heroisch als.
wissenschaftlich Er suche das Abenteuer als solches
keineswegs, ebensowenig Gefahren , wenn er sie ver¬
meiden könne. Er habe allein die Absicht, Flugzeuge zu
zerstören, wenn diese es wagten, in keine besondere
Domäne einzudringen . seine Methode sei ganz ver¬
schieden von -der englffchen. Sein Plan fei einfach: er
steige bis zu einer großen Höhe, selbst bis zu 13000 Fuß,
ioas natürlich nur bei klarem Wetter geschehen könne,
wenn die Wolken selbst hoch schivebten oder es vollstän¬
dig sffll fei. Wenn der gewünschte Augenblick komme,
so beobachte er das Effffnllsterrain unter sich genau
und schieße in langgestrecktemFluge darauf zu. Sein
Plan sei es, eine rasche Diagonale hinter -dem Feind
zurückzulegen, aus den er -dann unaufhörlich feuere, so¬
bald der Abstand klein genug geworden sei. So treffe
er ihn entweder oder verfehle ihn, gerade wie ein an¬
deres Exemplar aus der Familie der .Habichte. Er
unternehme nur einen  Versuch, und wenn er miß¬
linge, so mache er keinen zweiten Versuch mehr . Welchen
Grad von Erfolg oder Mißerfolg er auch gehabt habe,
er ändere seine Taktik memals , mache keinen Verfol¬
gungs-Versuch, sondern setze seine Kurven genau so fort,
bis er wieder den eigenen Grund erreicht habe. Eine
solche kurze Beschreibung gebe natürlich kein Bild alles
dessen, was nötig sei, um einen Flug erfolgreich auszu-
führen und ein Luftgefecht könne auch nicht geführt
werden, ahne eine gute Maschine. Jmmelmann Ver¬
di t  n e zweifellos -die enthusiastische Anerkennung , die
ihm zuteil -werde. Man sollte ihm den Titel eines
.Adlers von Lille"  geben , der Stadt , über -der er
hauptsächlich seine Flüge ausführe . Schließlich tröstet
der Artikel die Engländer damit , daß Jmmelmann und
die anderen deuffchen Flieger , die stetH- die große -Höhe
auffuchten, keineswegs Photographien abnshmen könn¬
ten, wie dies den englffchen Fliegern niüglich fei. Diese
legten ihre Taktik darauf an , möglichst niedrig zu
fliegen und ausgezeichnete Aufnah-men zÛ machen, wie
sie natürlich kein Deutscher zustande brächte.

Der Schwiegersohn Poincnres deutscher
Kriegsgefangener.

München, 10. April . lÄn -f. Mn .) Der Schwiegersohn des
Präsidenten Poincare ist m Evding bei München auf deni so¬
genannten „Schneckenhos" als Kri-egsg-efangener untergeb-racht.
— Be- dieser Gelegenheit fei daran erinn>evt. daß Fra -u
Pvincare aus München stani-mt und ei-ne Stiefschwester des
in München verstorbeneii Mustkl-ehwerS G r a ß l ist. Die
Mitter der Frau Poineare war eine gewisse Frau Benucci,
di-e in zweiter Ehe mit dem Kunstmaler Petit verheivatet war,
der in München gestorben ist. Frau P -oincare siedelte daun
nach Paris über, w-o sie auch gestorben und beendigt ist.

Das neue französische Oberkommando
der Marine.

Br . Rotterdam , 10. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Bin .)
Der „Neue Retterd . Courant " erfährt aus Le Havre : Um
die Flotte im Kanal , in der Nordsee und in der Meerenge



Sette L. Ave »ch-A «Ss «ve . Erste - Blatt.
Dm, Calais , ege» v -BoolSangriffe zu schützen, bildete Frank-
nut an Einverständnis mit England und Belgien, wie be¬
reits kürzlich gemeldet, ein Oberkommando  der Marine,
dessen Gewalt ftch auSdehnen wird vom Gebiet der nördlichen
Meere biS z»un Kap Antiferi . Der Sitz wird in Le Havre
sei». Dem Kommando untersteht auch der maritime Flug¬
dienst. Kür kombinierte Operationen steht das Marinekom-
M»»d« »ater der Gewalt des Befehlshaber - vom Armeekorps
t» der Küstengegenü.
Die erneute Beschießung von Dünkirchen.

Rotterdam, 10. Apoll. (Jens. Wn.) In einem Sonder¬
bericht aus Dünkirchen  stellt „Petit Parisien " nachträg¬
lich fest, dah bei dem Zwpelinangrrff auf die Stadt innerhalb
tnei  Minuten zehn B »nben abgeworfen wurden, die mit un¬
geheurer Wucht die Häuser bis zum Keller durchschlugen und
dort noch Locher bis zu 15 Meter Tiefe verursachten. Dabei
ergaben sich allerhand Merkwürdigkeiten. So wurde ein
Schuppen in di« Höhe gerissen und mehvere Meter weit fort¬
getragen . ohne die geringste Beschädigung zu erleiden. In
einem anderen Falle wurde ein Ofen und ein Klavier derart
in den Keller gesetzt, als hatten sie immer dort gestanden.
Trotz des Sicherheitsdienste? wurde das Luftschiff erst be¬
merk » als es bereits mitten über der Stadt war.

Aus der französischen Kammer.
Kei« Hrcabsetzunz der Altersgrenze im französischen

Offizierkorps.
Rotterdam, 10. April. (Jens. Bln.) Der in der franzö¬

sischen Kammer eingebrachte Ge setze sautrag über die Her ab¬
setzung der Miersgrenze der Obersten, Brigade- und Divi-
fionsyenerale wurde nicht angenommen . Der ehemalige
Unterstaatssekretär des Krieges. M ä g i n o t , der vor kurzem
«schwer verwundet worden war , erschien auf Stöcken gestützt
auf der Tribüne und erklärte, er wende für diesen Antrag,
der das Oberkommando nur sehr wenig verjünge, nicht
stimmen. Der Antrag sei ein Fehlgriff , der die seitherigen
Jrnlüm « bestehen lasse Der Sieg , den Frankreich wolle,
Dnne nur errungen werden, wenn jeder, seinem Verdienst ent-
stnxchend, ohne Rücksicht auf das Alter, au den ihm gebühren¬
den Platz gestellt werde Viele Bürger seien der Ansicht, dah
sich gewisse Aufsasinngen überlebt hätten und dah der gegen-
«wärtige Zustand, der Frankreich nicht gestatte, aus seinen
«schlichen Hilfsquellen zu schöpfen, nicht fvrtdauern dürfe.
Man verlange von dem Oberkommando, desien Verdienste
man anerkenne, mehr Initiative und lebhaftere kriegerisch«
Tätigkeit . Die Worte des Redners ernteten starken Beifall
auf melen Bänken, namentlich der Linken. Obwohl der Kviegs-
minisrer den Antrag warm verteidigte und die Kammer be¬
schwor, ihn anzunehmen , beschloß diese mit 254 gegen 218
Strmmen , den Antrag cm den zuständigen Ausschuß zur Um¬
arbeitung zurückzugeben. Da ? Ergebnis der Abstimmung rief
ttmganhaltende Bewegung hervor.

Zur Tagung des Nationalkongreffes
der französischen Sozialisten.

W. T.-B. Paris , 10. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Havos meldet: Der Nationalkongreh der französischen Sektion
der sozialistischen Partei , der einberufen wurde, um haupt¬
sächlich die internationalen  Beziehungen mit den
Parteien des Auslandes zu besprechen, hat gestern zwei Ge¬
heimsitzungen  abgehalten , denen die Mnisier Sembat
und Guesde sowie der Untrrstaatssekvetär Thomas beiwohnten.

Kardinal v. Hartmann in Brüffel.
Der „Äöln. Volksztg." zufolge fand nach Ankunft des

Kölner Kardinals Hartmann in Brüsiel dorffelbsi beim Mlllr-
tävoberpfarver Dr . Middendorf ein Frühstück statt, an dem
auch Generalgouverneur v. B i s s i n g teitnahm.

Verhaftung belgischer Kriegsverräter.
W. T.-B. Brüffel, 10. April. (Nichtamtlich.) Am 6. April,

abends , wurden von der deutschen Mllitärpolizei auf der Land¬
straße bei Eiechem-Mol im Norden der Provinz Brabant
zwei junge Leute  angehalten , die bei ihrem Verhör als¬
bald gestanden, dah sie über Holland zur feindlichen
Armee reisen  wollten . Die beiden jungen Leute sind
Schüler in dem I n st i t u t S t. L o u i S , der ersten geistlichen
Erzrehunysanstalt Brüffels . zu welcher Kardinal Mercier
«ge persönliche Beziehungen unterhält und in deren Räumen
er bei seinen Besuchen in Brüssel Wohnung nimmt . Sie gaben
«m, dah sie von chven Lehrern  aufgefordeut worden waren,
nicht länger mehr auf den Schulbänken zu bleiben, sondern
sich zum Heere zu begeben. Die Lehrer hätten ihnen außer¬
dem Geld gegeben und gefälschte Personalausweise zur Flucht
über die Grenze und ein Stichwort für den Führer , der sie
üb« die Grenze bringen sollte. Die gefälschten Personal¬
ausweise und erhebliche Geldsummen wurden tatsächlich bei
den beiden Festgcnommenen gefunden. In Verbindung mit
diesen Feftstellungen find der Lehrer Truyens  und der
Direktor Cocheteux  vom Institut St . Louis wegen Bei¬
hilfe zum Kriegsverrat (Zuführung von Mann¬
schaften an den Feind ) in Haft  genommen worden.

Unterhaltungsteil.
Nus Kunst und Leben.

= Königliche Schauspiele. Die Berliner Hofopernsänge¬
rin Frau Barbara Kemp,  welche zuerst hier als „Aida" all¬
seitig enthusiasmiert hatte und die als „Salome " vielfach
Interesse weckte, trat gestern abend nochmals als „Mona
Lisa"  in der gleichnamigen Oper von M. Schillings auf.
Hätte man auch gewünscht, daß die Künstlerin ihre herrlichen
Sttmmittel , ihre hervorragende SangeSkunst und warm-
blüttge Empfindungsweise an noch höhere Ziele gewandt
hätte, als in diesem sensationellen Schauerdrama geboten
sind, so bleibt doch anzuerkennen, daß Frau Kemp die Rolle
der „Mona Lisa" mit überlegener Kunstferttgkeit durchführte.
Für den gesangdramattschen Ausdruck standen ihr alle charak-
teristtschen Klangfarben frei und zwanglos zu Gebote : beson¬
ders in den kräftigen Akzenten entfaltete die Stimme unge¬
wöhnlichen Glanz und vermochte das reichste Orchester zu
überstrahlen . Das Spiel der Künstlerin bewegte sich in ab¬
wechslungsreichen, theatralisch wirksamen Linien . Die rätsel¬
volle Schwermut im ersten Auftritt , die leidenschaftliche Hin¬
gabe in der kurzen Liebesszene mit „Giovanni", die nerven-
aufpeiffchend« Schreckensszenc mrt „Francesco " im 1. Akt;
das dumpfe Erwachen, das neue Aufflackern der Lebensgeister
bei der Entgegennahme des verfänglichen Schrankschlüssels
«ch der ausbrechende Wahnsinn im 2. Akt —: alles waren

tttttftnoltt Bild« , welche die Aufmerksamkeitsehr wohl «m-

_Wiesbadener Taqblatt.
Nach der Reichskanzlerrede.

Der weitere Nachhall in der deutfchen Preffe
Berlin , 10. April. (Jens . Bln. Die Reichskanzlerrede

vom 5. April steht nach wie vor im Vordergrund der Be¬
sprechungen in den Müttern . Jedenfalls , sagt die „Tägliche
Rundscha  u ". waren die Ausführungen ein großer
Fortschritt  gegen früher , und die Dauer des Krieges und
die Logik der Ereignisse werden das Ihrige tun , um den Kern
der BethmaneffchenAusführungen zu festigen und chve Forde¬
rungen zu erweitern.  Dian dürfe annehmen , daß die
Abgeordneten Graf Westarp, Stresemarm und Spcchn dem
Verständnis der Bethmannschen Rede näher gekommen seien,
als Herr Scheidern,curn wahrhaben wollte, da der Kaiser
den Kanzler zu den kraftvollen Worten beglückwünschte und
Geueralfeldmarschall v. Hindenburg die Worte des Reichs¬
kanzlers mit freudigem Widerhall in seinem Herzen aufnahm.

Berlin . 10. April . (Zens. Wn .) Von -der Stellungnahme
der bulgarischen  Presse zu der Rede des Reichskanzlers
wird in der „Deuffchen Dagesztg." gesagt, sie zeige ein außer-
gewöhrtliches und ursprünglich zum Ausdruck gekommenes
Zugehörigkeitsgefühl,  welches im Deutfchen Reiche
und Volke aufs wärmste erwidert werde.

Weitere Äußerungen aus der englischen
Preffe.

W. T.-B. London, 10. April. (Nichtamtlich.) „Daily
Ch  r o ni cl  e" schließt einen Artikel über die Rede des Reichs¬
kanzlers mit folgenden Ausführungen : Wir werden niemals
das Schwert in die Scheide stecken, ehe die vollen internario-
nalen Rechte Belgiens  miederhergestellt werden und es
reichliche Entschädigung für alle Leiden erhalten hat. Es gibt
noch andere Ziele ' in diesem Kriege, den der gottlose Ehr¬
geiz Deutschlands entfesselt hat, aber das Hauptziel ist die
Wiederherstellung der internationalen Unabhängigkeit Bel¬
giens . So groß die Kosten auch sein mögen, die Alliierten
»«erden den Krieg f o r t s e h e n , bis das Ziel völlig erreicht
ist. — Der „Manchester Guardian"  schreibt : Wenn
der Reichskanzler glaubt , daß Frankreich und England irgend¬
welche Mnmischuingin die Unabhängigkeit Belgiens
zulassen werden, so ist das einer seiner Jrrtümer . Di« Un¬
abhängigkeit Belgiens mutz eine absolute sein, und er mag
tersichert sein, daß England dafür kämpfen wird, wie es für
die Unabhängigkeit von K e n t kämpfen würde, wenn es in
deutsche Hände gefallen wäre. Das Blatt schreibt weiter über
Polen:  Deuffchland beabsichtigt mit einem Wort , die gegen¬
wärtige militärische Linie als Basis für die dauernde Grenze
zu nehinen. Di« Rede des .Kanzlers fft kein Friedensangebot,
sie ist sin« Herausforderung  als Vorspiel für den
Sommerfeldzug . Der Kanzler fragte sich vielleicht, was sich
die Alliierten um Polen kümmerten. England wäre aller¬
dings für die polnische oder serbische Frage nicht in den Krieg
gezogen, aber jetzt ist die Lage verändert und eS gibt kein Zu-
rück mehr. Die Alliance ist fest; ihre Solidarität ist vor allem
Deutschlands Selbstenthüllung zu danken. Deuffchland hat
Europa überzeugt, daß es der gemeinsame Feind, der Feind
der Freiheit und Zivilisation ist. Tiefes Gefühl gemeinsamer
Interessen und heilige Erinnerung gemeinsamer Leiden ver¬
einigen die alliierten Rußland und England nicht weniger als
Frankveich und Belgien. Wir werden Deuffchland keinen
Sieg  lassen , der es der deutschen Regierung ermöglichen
würde, sich selbst vor allem Volk« zu rechtfertigen und den
MmlitariSmuZ mit Triumphen zu nähren . — Di« „Time  S"
schreibt in einem Leitartikel über di« Kanzlerrede : Sowohl in
Belgien als auch "an der Ostgoenze von der Ostsee bis Wol¬
hynien will Deuffchland in einer völlig neuen Rolle als
Schützer der kleinen Nationalitäten amftreten. In dieser wie
so vielen anderen Hinsichten sind die Aspirationen Deutsch¬
lands dieselben wie die Napoleons.  Wie Napoleon eine
Zahl „unabhängiger deutsch« Staaten unter franzöfffcher
Vorherrschaft" als wirksamste Stütze der französischen Hege¬
monie errichtete, wünscht Deuffchland sich «ine ähnliche
Gruppe von Vasallen zu sichern, um heute eine solche Hege-
numie zu erlangen . Der Kanzler gibt vor, enttäuscht zu sein,
und ist es vielleicht wirklich, daß die Verbündeten , namentlich
England , sein Friedensgerede vom Dezember ignoriert haben.
Sie werden auch weiterhin alles Gerede dieser Art ignorieren,
so lange er Ambitionen hegt, di« überall aus seiner Rede
hervorbrachen, — „Daily Mail"  erklärt in einem Leit¬
artikel, daß keine feindlichen bvittschen Absichten gagen
Holland -beständen , daß England vielmehr die Empfindung
aufrichtiger Freundschaft für Holland hege, dessen schwierige
und gefährliche Lage ihm völlig bekannt sei. Das Blatt der-
dächttgt Deuffchland, daß eS Absichten auf Gebietsteile
Hollands habe, nämlich auf die holländischen Provinzen
Limburg und Flandern  mit der Scheldemündung.

Die ausflesprochene ^ eindselrgkett der
englisch-amerikanischen Presse.

Die Herren Wilson und Lansing schweigen.
W. T.-B. New Dork, 10. April . (Nichtamtlich. Funkspruch

von dem Vertreter des W. T.-B.) „S u n" sagt zu der Rode

reizen konnten. Das Publikum , nach dem 1. Akt durch die
Brutalität der Vorgänge in dieser Oper fast wie erstarrt,
ließ es zum Schluß üer Vorstellung an Beifall nicht fehlen.
Neben Frau Kemp und unseren einheimischen Dafftellern
Herrn de Garm  o („Francesco ") und Herrn Schubert
(„Giovanni ") mußte auch der gestern selbst dirigierende Kom¬
ponist Herr Generalmusikdirektor Schillings (aus Stutt¬
gart ), der schon bei seinem Eintritt ins Orchester ehrenvoll
begrüßt worden war , wiederholten Hervorrufen Folge leisten.

* Ein französisches Kricgsstück aus dem Jahre 1937. Man
sage nicht, daß di« Kunst m Frankveich davniederliegt : di«
Pariser Theaterwelt feiert soeben einen neuen großen Erfolg,
und das in Frage stehende Kunstwerk ist nicht nur aktuell,
sondern sogar der Gegenwart weit voraus — es ist ein Krieys-
stück, das im Jahre 1937 spielt! Politik, Chauvinismus und
Vvlksverhetzung waren schon vor dem Kriege aus den Pariser
Bühnen heimisch. Im letzten Spieljcchre vor Kriegsaus¬
bruch jubelten die Bürger an der Seine allabendlich dem
großen und heroischen Drama „Msaoe" zu, das ganz offen
zum Kriege gegen Deutschland uffd zur Rückeroberung des
„geknechteten" Elsaß aufforderte . Dann , als der Krieg
blutigste Wirklichkeit geworden war , jagt« ein Krieysstück das
andere , und die Greuel häuften sich auf den Bühnen , die einst
Moliere gedient hatten . Aber da man auch an deutschfeind¬
lichen Schreckensdramen übersättigt werden kann, mußte der
Born der Kriegsdramatiker allmählich versiegen. Der Ruhm,
diese mehr fragwürdige Kunstgattung nunmehr wieder zu
Ehren gebracht zu haben, gebührt dem Zukunstsstück des
Herr» M« ri« Sauüe . das am Theater Rojaue mit Bei-
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«des deuffchen Reichskanzlers : Angesichts dessen, was geschehen
fft cknd noch jetzt geschieht, ist eS ein pharwastffcherschrecklicher
Euphemismus , davon zu sprechen. d«»ß di« Unterseeboote
lediglich der Verteidigung dienen. Zu den Versicherungen de»
Kanzlers , daß Deuffchland sich aller Abenteuer ans der west».
I:chen Halbkugel der Weit enthalten will, ist nur zu sagen, daß
die Vereinigten Staaten das Vertrauen zu den Versiche¬
rungen eines europäffchen Kanzler» und zu de» Versprechun¬
gen, die in feierlich besiegelten Vertonen gemacht werden»,
verloren  hüben . Die Vereinigten Staaten beabsichtigen
jetzt, ihr Heer  und ihoe Marine  zur Verteidigung ihr«
Grenzen und zur Bekräftigung ihrer nationalen Politik zu
rüsten. — Die „New Dork Times"  sch« ibt : Nach zwanzig
Monaten Krieg dämmertes  noch nicht in Deuffchland. Was
die Vereinigte » Staaten verlangen , ist eine schnelle eindeutige
Erklärung üb« di« Unteffeebootkriegführung Deutschlands.

«Eine Meldung ,der „New Dork Worl  d" aus Washing.
ton besagt, es sei unmöglich, im Weißen Hause und im Staats¬
departement eine amtliche Meinungsäußerung üb« die
Kanzlerrede zu erlangen . Man nehme jedoch an , daß Wilson
und Lansing beide angenehm berührt seien, daß Deuffchland
keinen Konflikt  mit der amerikanischen Regierung
wünsche.

W. T.-B. New Dorf, 10. April. (Nichtamtlich. Funkspruch
von dem Vertreter des W T .-D.) Die Zottungen widmen d«
Rede des deuffchen Reichskanzl« S spaltentange Arffkel. Di«
„New Dork World"  schreibt im einem Leitartikel : In den
Beziehungen zwischen Deuffchland und den V« einigten
Staaten hat der Reichskanzler 'den Hauptpunkt unerördert ge-
lassen. Was d« Kanzler nicht erwähnt hat, ist di« einfache
grundlegende Frage , oh Deuffchland die Absicht hat, di« Ver-
sprechen, die es den Vereinigten Staaten gegeben hat, zu
halten.  Das Matt sagt weit« : Di« Beziehungen zwischen
den Bereinigten Staaten und Deutschland sind in der Tat in
einem kritischen  Stadium , wenn ifi« deutsche Regierung
negen d« Leidenschaft des deuffchen Volkes physisch außer¬
stande ist, Wort zu halten und ihre Versprechungen in die Tat
umzufetzen. Ehe nicht d« Kanzler diese merkwürdige
Lag«  ausklärt , wird nichts, was ec üb« den Krieg sagt, der»
cmnerikani scheu Ohren glaubhaft  klingen.

hindenburg; Ehrentag.
Der Dank Hindenburgs.

Für die zahlreichen Kundgebungen all« Art, die ihm
an feinem Ehrentage dargebracht worden sind, spricht Hinden¬
burg dem deuffchen Volke in folgender Erklärung seinen
Dank aus : ,,D« fünfzigste Jahrestag meines Eintritt « in daS
He« hat mir eine überwältigende Fülle von
freundlichen Grüßen und treuen Wünschen ge*
bracht. Sie haben mich aufs tteffte gerührt und « füllen
meine Seele mit Dank gegen Gott , der mein« Arbeit sichttich
gesegnet hat, und gegen meinen kaffevlichen und königlichen
Herrn , dessen Gnade und Vertrauen mich einst auf meinen
jetzigen Posten berief. Mit allen denen, die mein« gedacht,
weiß ich mich eins in dem Gefühle , daß heute alle untere
Kräfte Kais« und Reich gehören, d« heiligen Sache d«S
Vaterlandes und seinem endgültigen Siege . So darf ich auf
Verständnis und Nachsicht rechnen, wenn ich bitte, mit diesem
kurzen, schlichten Worte, das für alle bestimmt fft imb jedem
einzelnen danken möchte, gütig vorlieb zu nehmen.

(Gez.) v. Hindenburg.  Generalseldmarschall ."

Die Antwort Hindenburfls auf das
Huldigungstelegrumm des Reichskanzlers.

W. T.-B. Berlin , 10. April . (Nichtamtlich.) Auf daS
Telegramm des Reichskanzlers  an den Generakfeld-
marschrll v. Hindenburg ffl folgende Antwort eingegangen:
„Ew. Exzellenz sage ich meinen verbindlichsten und herzlichste»
Dank für die so gütigen, mich üb« Gebühr ehr« H«n Glück¬
wünsche zu meinem Dienstsublläum . Was ich dem Vater¬
land« leisten durfte , dank« ich Gott dem Herrn , der Gnade
Sein « Majestät , d« nie »« sagenden Arbeitskraft mein« be¬
währten Gehilfen und der unvergleichlichen Pflichttreu«
n:« n« Truppen . Ich bitte, diese Gelegenheit dazu benutzen
zu dürfen , Ew. Exzellenz auszusprechen, wie fteudigen Wdev.
hall die Worte Ihr « denkwürdigen Reichstagsrede vom
5. April in meinem H« zen geftinden haben.

Feldmarschall v. Hindenburg ."

Oie ttrisis in Holland.
Hollands militärische Maßnahme«.

Br . Zürich, 10. April . (Eig. Drahtbericht . Jens . Mn .)
Aus gut unterrtchteter holländischer  Quelle wird den
„Neuen Zürcher Nachr." üb« die dortigen militärischen
Maßnahmen folgendes berichtet: Von englischer Seite wurde
an Holland ein gewisses Ansinnen gestellt, das die schleunige
Berufung des holländischen Ministerrats notwendig macht«

l 1m

fallsstürmen begrüßt wurde. Üb« die Handlung diffeS
Stückes, das sich „1914—1937" betitelt und nicht den Krieg
selbst, sondern die Nachwirkungen der KriegSzeit behandelt,
vermag man sich aus der Besprechung in, „Figaro " zu unter,
richten: Wir leben affo im Jahre 1937; d« Friede fft — wo«
ja schließlich auch zu erwarten war — wioderbergestellt. In
dieser glücklichen Zeit lobt eine französische Dame mit ihrem
einzigen Sohn im einem Hotel in Gens, um di« Verlobung
ihres Sprößlings mit einer jungen Schlweizerim zu sei« n>
Alles scheint demnach in best« Ordnung ; ab« di« Nachwehe»
des Krieges machen sich geltend, bald nimmt das Verhängnis
seinen Lauf . Die Mutter unseres Helden wurde nämlich im
Weltkriegsjahre 1914 von einem deutschon lUamenoffizi« zu
sträflich« Liebe verführt , ihr Sohn ist -das Kind jene» schänd»
lühen .Deuffchen. Doch als treue Französin hat di« Mutt«
das Geheimnis bewahrt, d« Sohn glaubt , daß sein Bat « ein
Franzose und gestorben sei. Doch knapp vor der B« lobung
entdeckt die unglückselige Frau , daß ihre zukünftige Schwie-
gertocht« keine Schweizerin, sondern eine Deutsche, und zwar
— die Tochter eben jenes Ungeheuers von Ulanenoffizier ist.
Bräutigam und Braut sind also in Wftklichkett Brud « und
Schwester. Als der junge Franzose den ganzen Zusammen.
Hang « fahren hat, begibt er sich zu seinem deuffchen Bat«
unld « würgt ihn. Der Onkel des Mörders ab« — ein fran¬
zösischer Admiral ! — nimmt die Tat aus sich, um das junge
Leben des Helden dem Vaterland zu erhalten . . . . So fft da»
,.Kunstw« k" beschaffen, das von der Pariser Press« in laugen
Artikeln gefeiert wird dessen Rollen von B« ühmthei«en , wie
Suzanne DespreS , dargeftellt werden. Das also fft die «ah«
Kunst, vom d« wir Bar bar en nichts verstehe».
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uab  dem Ministerrat die sofortige Einberufung des Parla¬
ments zu einer Geheimsitzung  rötlich erscheinen ließ.
Trotzdem betrachtet man den Zustand in Holland nicht als
kritisch, weil keinerlei Maßregeln Englands sichtbar  sind,
die Hollands militärische Lage verschärfen könnten. Man
steht in dem englischen Schritt bei der holländischen Regierung
mir eine Demonstration  gegen Deutschland, um die
Aufmerksamkeit Deutschlands vom Balkan ab und nach
Holland hinzulenken. Das militärische Schwerge¬
wicht  liegt nach holländischer Auffassung gegenwärtig auf
dem Balkan.  Dort sei für die nächste Zeit als erste Folge
der Beschlüsse der Pariser Konferenz ein großer Durch¬
bruchsversuch  der Salonikiarmee nach Konstantinopel
zu erwarten.

Der größte Teil der Holland-Amerika-
dampfer für die holländische Regierung.

B*. Kopenhagen, 10. April. (Eig. Drahtbericht . Jens.
Bln .) „Daily Mail " wird aus dem Haag zuverlässig gemel¬
det: Me holländische Regierung hat die Holla nd»
Amerika - Linie  ersucht , ihr für alle eintretenden Mög¬
lichkeiten 80 Prozent ihrer gesamten Flotte zur Verfügung
zu stellen.

Holland und der Vierverband.
Das Entlastungsschreiben des belgischen Ministers . —

Die Sozialisten gegen den Krieg.
> Br . Amsterdam, 10. April . (Eig . DrcchLericht.
Zens. Mn .) Mit allen Mitteln versucht der Bierver¬
band , auch den letzten Anschein aus der Welt zu schaffen,
daß die jüngst in Holland eingetretene krisenhafte
Spannung durch irgend eine von chm ausgeaangen«
Handlung verursacht sei. So meidet heute die Entente-
Zeitung „Telegraaf ", daß in einer vertraulichen Zu-
sammerrkunst enrflußreicher Belgier im Haag ein drin¬
gendes Schreiben  eines belgischen Ministers
verlesen wurde , in dem die Berfainrnlung ersucht wird,
chren ganzen Einfluß auszuüben , um den Eindruck zu
verwischen, daß der Vierverband , besonders England,
eine Verletzung der holländischen Neutralität beabsich¬
tige. „Sie werden doch ebenso gut wie ich begreifen",
so schlecht der Minister , „daß diejenigen, die für die
Rechte und Selbständigkeit der kleinen Nationen kämp¬
fen. niemals daran gedacht haben können, Hollands
Neutralität anzutasten , um dadurch den Zweck ihrer
Kämpfe Lügen zu strafen." — Es ist zu beachten, daß es
nicht beabsichtigt war den Brief zu veröffentlichen. Daß
der „Telegvaaf" durch die trotzdem erfolgte Veröffent¬
lichung dieser Äußerung 'ein Ziel erreickrte, ist doch
kaum anzunehmen, da Holland die englisch-fvanröstiche
Schreckensherrschaft in Griechenland nicht unbekannt
ist. — Inzwischen wird die heftiae Propaganda der
Sozialisten gegen  den Krieg fortgesetzt. Am Sonn-
tag fand im Haag eine Protest Versammlung
statt , in der die Haltung der Regierung erörtert wurde.
Tie Redner verlangten die Bekanntgabe des ganzen
Materials , das aus die Beziehungen Hollands zu den
fremden Mächten Bezug hat . Alle Redner evmachnten
die Arbeiter , mit aller Kraft für die A b r ü sin n g ein¬
zutreten . Gerade die Ausdehnung der militärschen
Macht sei eine der größten Gefahren  und sie
könne Holland in den Krieg hineinzieben . Nach Schluß
der Versammlung zogen die Teilnehmer durch die
Stadt , wurden aber von der Polizei zerstreut.

Oer ttrieg gegen Nnhland.
Der Zar wieder an der Front.

W. T .-B. Zarskoje ©feio, 10. April . (Nichtamtlich.) Der
Zar ist zur Front abgereist.

Oie Ereignisse aus dem Balkan.
Keine russischen Ausfuhrbewilligungen für

Rumänien mehr.
Eine Verschlechterung der Beziehungen Rumäniens

zum Birrverband?
Br . Bukarest, 10. April. (Eig. Drahtbericht . Zenf. Bln .)

Der Beschluß der russischen Regierung , keine  weiteren Aus-
fuhrbewilligungen für Rumänien mehr zu erteilen und die
bereits erteilten Bewilligungen außer Kraft treten zu lassen,
stellt, wenn eS sich um eine dauernde Maßregel handelt , zwei¬
fellos die wichtigste Änderung dar , die seit Monaten in den
Beziehungen  Rumänien ? zu den Mächten des Vierver¬
bands eingetreten ist Sie würde einen Beweis mehr dafür
bringen, daß der Vierverband , dem die Einschnürung
Deutschlands  aus eigener Kraft nicht gelungen ist, nun¬
mehr beschlossen hat, in die Zone, die Deutschland von der
Welt abschließen soll, nötigenfalls auch die Neutralen
einzubeziehen. Die Wiederbolung der Erscheinungen, die
man in Holland und Rumänien verfolgen kann, gibt der hiev
herrschenden Auffassung, daß es sich bei der jüngsten Maß-
regel Rußlands um die Ausführung eines von der Pariser
Konferenz beschlossenenPlan » handele, einige Berechtigung.
Unmittelbaren Anlaß zu der Maßregel Rußlands aber, die
mit der Weigerung Englands korrespondiert, die in Saloniki
lagernden rumänischen Waren in Ausführung des rumänisch¬
bulgarischen Abkommens durch Bulgarien abtransportieren
zu lassen, dürste die Ausdehnung  der wirtschaftlichen
Beziehungen zwischen Rumänien und den Zentralmächten
gegeben haben.
Rumänischer Weizen auch für die Türkei.

Berlin , 8. April . (Zens. Bln .) Die „B. Z. a . DL."
berichtet aus Lugano: „Dem „Corriere bella Sera"
wird aus Bukarest  gemeldet , dort beffnde sich seit
einigen Tagen ene türki 'che Kommission behufs Über¬
nahme von 20000 Waggons tumanischen Getreides.
Auch Bulgarien wende rumänischen Weizen erholten.

Heftige Artilleriekämpfe in Mazedonien.
Br . Genf, 10. April . (Erg. Drahtbericht . Zens. Mn .)

De» Lyon« Blatte »Dep- chr" wird aus Saloniki ge¬

meldet, daß längs der französisch-englischen Front in
Mazedonien heftiger Artillerrckampf  statffand.
Eine Taube warf Bomben  auf das Lager der Ver¬
bündeten südlich von Kukush.

Rallis , der neue Finanzminister.
W. T.-B. Amsterdam, 10. April . (Nichtamtlich.) Nach

einer Meldung des Reuterschen Bureaus aus Athen tritt
R h a l l i s an die Stelle des zurückgetretenen Finanz-
ministerS DragumiS.

W. T.-B. Athen. 10. April . (Nichtamtlich. Drahtbericht.
Havas .) In Richtigstellung ftüherer Nachrichten wird gemel¬
det, daß Chatzakos  mrt dem Justizministerium betraut
worden ist an Stelle Rhallts,  der das Finanzministerium
übernimmt.

Berlin , 10. April. Zum Rücktritt des griechischen Finanz¬
ministers D r a g u m i s heißt es im „B. T." : Der 73jährige
Dragumis blickt auf ein langes , an politischen Bewegungen
reiches Leben zurück. Über seinen schwierigen Posten als
Finanzminifter erfahren wir aus Mitteilungen , die er unse¬
rem Berichterstatter machte, was für außerordentlich schwierig
gewordene Probleme der Weltkrieg Griechenland aufgebürdet
hotte. Die geplante Erhöhung der Eisenbahn - und Post¬
tarife , die Steuer für die Nichternberufenen und den Plan
einer 30- bis 50prozentigen Kriegsgewinnsteuer , die beson¬
ders die reichgewordenen Schiffsreeder treffen mußte , hat
Dragumis nicht mehr zur Ausführung bringen können.

Die angeblichen deutschen Unterseeboots«
stüüpunkte.

Griechenland wehrt sich gegen Nnterstellungen.
W. T.-B. Paris , 10. April. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die griechische Gesandtschaft  in Paris stellt amtlich
in Abrede, daß in Korfu  weitverzweigte Anlagen zur Ver¬
pflegung deutscher Unterseeboote  entdeckt worden
seien, ebenso daß vier Stützpunkte  für Unterseeboote auf
anderen Inseln vorzefunden seien. Die König!. Regierung
weist darauf hin, daß sie von den Gesandtschaften des Ver¬
bands Mitteilung darüber erbeten hat , ob Benzinlager und
Stützpunkte für Unterseeboote entdeckt worden seien, und daß
sie jedesmal eine Untersuchung angeordnet hat, wenn ge¬
nügend Anzeichen für die Möglichkeit einer solchen Entdeckung
vorhanden waren.

Der Krieg genen England.
Versenkte englische Dampfer.

W. T.-B. London, 10. April. (Nichtamtlich.) Lloyds
Agentur meldet, daß der britische Dampfer „A d a m t « n"
(2304 Tonnen) gesunken ist. — Der britische Dampfer
„A v o n" ist versenkt worden.

Die Seeverkehrsstockung in Dlissingen.
W. T.-B. Blissingen, 10. April . (Nichtamtlich.) Gestern

sind hier keine Dampfer eingetrofsen. Heute werden keine
Dampfer wusfahven.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 10. April . (Nichtamtlich.)
Amtlicher Bericht. An der Jrakfront keine  Verände¬
rung . Unser Artilleriescuer beschädigte ein feindliches
Kanonenboot  und verursachte in ihm eine Explosion.
Das Boot wurde von einem Motorboot nach Osten abge-
schleppt. Westlich von K o r n a fand ein Zusammenstoß mit
feindlichen Vorposten statt. Bon den Engländern wurden
5 Mann getötet, 1 Offizier wurde verwundet . Wir zerstörten
telephonische Anlagen des Feindes in dieser Gegend.

An der Kaukasusfront  keine Änderung von Bedeu¬
tung . Am 8. April näherte sich ein feindlicher Kreuze,
Kemikli-Liman und gab einige Schüsse ab. DaS Gegenfeuer
unserer Artillerie zwang ihn, sich zurückznziehen. Zwei feind¬
liche Flieger erschienen über der Halbinsel G a l l i p » l i,
entflohen  aber beim Aufstrigen unseres Kampfflugzeuges
gegen I m b r o s.

Oer Krieg über § ees
Oer letzte llampf des ttreuzers

„Königsberg ".
W. T.-B. Berlin, 10. April. (Nichtamtlich.) Der Kommandant

de? Kreuzers „Königsberg"  h >tt über den letzten Kamps des
Schisses folgendermaßen an den Admiralstadder Marine berichtet:

Ruliji,  80 . Juli 1915.
Am 6. Juli wurde ein vom Blvckadegeschwaderauf S . M. S.

„Königsberg"  mit fünszehnsacker Übermacht ausgeführter A n -
griff abgeschlagen.  Nach neunstündigem, sehr heftigem
Feuergeseckt zog sich der Gegner zurück, ahne daß die Gefechtsbereit»
schastS . M. S . „Königsberg" beemträchtigt war. Im Verhältnis
zu den vom Blockadegeschwader eingesetzten vielfach überlegenen
Straften und zu oem sehr großen Munitionsauswand der S . M. S.
„Königsberg" beschießenden Kreuzer und Kanonenboote(über 2000
Schuß) waren Oie Verluste, die S . M. S . „Königsberg" bei diesem
allgemeinen Angriff erlitt, äußerst gering.

Am 11 Juli wurde der Angriff des Blockadegeschwaders aus
S . M. S . „Königsberg" mit noch größerem Kraftaufwand wieder¬
holt. Vor oem Delta befanden sich an diesem Tage der Panzer¬
kreuzer„C u m ö er l a n d", die geschützten Kreuzer „W e y m ou t h",
„Hy a ci n t h", „A str a e a". „P y r a m u s", 8 Kanonenboote,
3 Hilfskreuzer, 6 armierte Wachboote, Hilfskreuzer„D u p l e j",
Dampfer „Helmut" und zwei weitere größere Dampfer.

Gegen Mittag näherten „Weymouth", „Asiraea", „Pyramus"
und die beiden Kanonenboote sich der Kiknuja-Mündung und liefen
unter äußerst heftiger Beschießung beider User ein Die fiachgchen-.
den Kanonenboote liefen bis au? oie Höhe des Dorfes Nyemsati, et-
was unterhalb davon ankerte„Pyramus", dicht dahinter „Weymouth"
und „Astraea". „Cumberland" lag dicht vor der Mündung. Alle
Schiffe nahmen darauf S . Di. S . „Königsberg" unter Feuer, das
von dieser auf oie Kanonenboote schon während ihres Einlaufens
eröffnet worden war. — Schon nach kurzer Zeit war der Feind aus
S . M. S. „Königsberg" eingeichossen, da zwei Flieger,  die über
dem Delta kreisten, durch Signal die Beobachtungen übermittelten,
und überschüttete das Schiss von da ab uiit einem Hagel von Ge-
schossen, die zuerst besonders im Vorschiss protze Verluste herbei-
führten. Sämtlich« Geschützbedienungen und Munitionsmänner der
Vorschiffe? fielen, der Komuiandant wurde schwer verwundet; im
Achterschiff wütete ein verheerendes Feuer, und hochgehende Ge-
brauchsmunitton verursachte auch bald bei oenGeschützbedienungendes
Achterschisses große Verluste. Der Verlust aller Geschütznuulujchaft

und die außerordentlichen Verheerungen an Oberdeck machte«
schließlich die Fortsetzung des Artillcriefeucrs zur Unmöglichkeit.
Der Brand  des Schisses zwang zum Überfluten der Munitions«
kammern Mit oen beid-n letzten Schrapnells wurde noch einer der
beiden Flieger heruntergeschossen. Der zuletzt nochmals s ch Wer¬
ve r w u n d et e Kommandant  gab um I Ubr 30 Min. nach¬
mittags dem 1. Offizier den Befehl, das Schiss zu sprengen.
Unter heftigstem Granatseuer ging der Nest der Besatzung unter
Mitt,ahnie aller Verwundeten in aller Ruhe mit Booten an Land und
sammelte sich, vom Feinde noch lebhaft mit Schrapnells beschossen,
ca. 1000 Met-r vom Schiff entfernt. Die Sprengung des Schisses
erfolgte gegen 2 Uhr nachmittags durch Sprengung eines Torpedo-
kopfes, welche bas Schiss in Höhe der vorderen Kommandobrücke aus-
emanderriß. Das Schiss legte sich mit wehender Flagge und Wimpel
aus die Seite und versank alsbald b,s zum Oberdeck im Rufiji. Bei
Sinnenuntergang 5 Uhr 45 Min. nachmittags wurde die von
Hunderten von Granatsplittern zerfetzte Flagge und der Wimpel
durch die beim Schiss gebliebene Besatzung unter dreifachem Hurra
auf Seine Majestät den Kaiser niedergeholt.

Die Kanonenboote fuhren nach Beendigung des Kampfes noch
eine Strecke stromauf; an S. M. S „Königsberg" wagten sie sich
jedoch nicht heran. Alle Schisse verließen gegen 4 Uhr 30 Min.
nachmittags den Rufiji und dampften seewärts. Alle Verwundeten
wurden nach dem mit Hilfe des Roten Kreuzes für S . M. S.
„Königsberg" geschaffenen Feldhospital  Neuflteten gebracht, ,hr
Befinden ist durchaus zufriedenstellend.

Der Rest der BesatzungS . M. S. „Königsberg" ist dem Gouver-
neur von Deutsch-Ostafrika zur Verteidigungder Kolonie zur Ver¬
fügung gestellt worden. Die ganze Mannschaft tat im stunden-
langen schwersten Granasseuer getreu ihrem Eide mit Todcsver-
achtung und Kampfesfrnide ihre Pflicht bis zum äußersten; ihr Bcr-
halten war über jedes Lob erhaben, S . M. S . „Königsberg" ist per-
nichtct, aber nicht besiegt. g00 f.

General Smuts neuester Bericht.
W. T.-B. London, 8. April. (Nichtamtlich.) Laut amt-

licher Meldung des Reuterschen Bureaus berichtet General
Smuts:  Die berittenen Truppen des Burengenerals
folg des Generals van Deoenter tun Arufcha-Diftrrkt be-
deutsche  Streitmacht , mit Maschinengewehren, die guf dem
Strongholdberg im Aruschadistrikt stationiert war . Der
Feirrd hat am 6. April die Waffen gestreckt.

Amerk. des W. T.-B.: Ein Strongholdberg in Aruscha ist
unbekannt . Die deutsche Streitmacht scheint nicht sehr be¬
deutend gewesen zu sein, da ihre Stärke , die bei der Absen¬
dung der Meldung doch wohl bekannt gewesen sein dürfte,
nicht angegeben wird.

General Smuts weiterer Bericht.
a, London, 10. April . (Nichtamtlich, Reuter .)
Amtlich tottfb gemeldet: Weitere Berichte, die von
General Smuts eingetrofsen sind, -besagen, daß 'der Er-
folg des General van Deventer im Arroscha-Drstrikt be¬
deutender war , als zuerst schien. Die 'deutsche W-
terlung, die umzingelt und gezwungen wurde , zu kapi¬
tulieren , war ansehnlich. Me Deutschen hatten uM-
"rche Verluste. Es halben sich bereits 17 Europäer und
104 Eingeborene-Soildaten mit VLaschinengewchrenund
großen Mengen Munition ergeben. Die Einbringung
werterer Gefangener stehe bÄwr.

Aus dem Hauptausschuß des Reichstags.
Kriegsbrschädigtenfürsorge und Reichseiseubahnamt.

W. T.-B. Berlin , 10. April. (NichüvmÄich.) Der Hauptaus»
schuß des Reichstags erledigte am Freitag zunächst den Etat
des Allgemeinen Pensionsfonds.  Dabei machte
Generali Langermann v. Erlen kamp Mitteilungen über die
geplanten Änderungen in der Handhabung der Bestimmungen
über die Kriegsbeschädigtenfürfouge. Die erste Rente solle so
wohlwollend wie möglich festgesetzt, die Nachprüfung je nach
Art des Leidens nach einem oder mehreren Jahren bezw.
überhaupt nicht vorgenommen 'werden. Die Todeser¬
klärung  der Verschollenen werde vielleicht nach einjähriger
Frist erfolgen können. Angenommen wurde eine Resolution,
dem RÄchSausschuß der Kriegsbeschädigtenifüvsovge eine
größieve Summe zur Verfügung zu stellen, nachdem der
Staatssekretär des Reichsschatzamtessich damit einverstanden
erklärt , aber gebeten hatte, nicht eine bestimmte Summe in
den Etat oinzusetzen. Die Frage der Änderung des Mann-
schaftsve-rsorgungsgesetzes wird den Reichstag später be-
schäftigen.

Der Etat für das Reichseisenbaihnamt  wurde
ohne Erörterung genehmigt.

Beim Etat der Verwaltung der Reichseisen,
bahnen  ersuchten die Berichterstatter um Gewährung von
Teuerungszulagen  für das Personal , namentlich im
Operationsgebiet . Die Einrichtung einer Kriegsbeschädigten»
und einer Krüpvelfürsorye für das Effenbwhnpersonal wurde
dankbar anerkannt . Ein RegiernngSkommissar gab Auskunft
über die Entwicklung der Berkehrseinnahmen während des
Krieges ; der Ausfall sei unter Berücksichtigung der Tatsache,
daß das Gebiet der Reichseisenbahnen Operationsgebiet sei
und der internationale Durchgangsverkehr fortfalle , immer¬
hin erträglich. Die Einnahmen aus dem Personenverkehr
seien in den letzten Monaten bauernd gestiegen.

Staatsminister v. Breitenbach  dankte für die der
Verwaltung zuteil gewordene Anerkennung und teilte Einzel-
Helten über die Maßnahmen der Kriegs - und Deuerungsfür-
svrge mit, bei der besonders di« IM der Kinder der Beamten
und Arbeiter berücksichtigt wurde . Für die kviegSbeschädigten
Beamten sei eine besondere Organisarion eingerichtet worden,
mit Hilfe derer es ermöglicht worden sei, einen erheblichen
Prozentsatz der B̂eamten ihrem Berufe wieder zuzusühren und
während der Dauer der Behinderung der Kriegsbeschädigten
vielfach aus den Kreisen der Familienangehörigen Ersatz zu
schaffen. — Der Etat der Verwaltung der Reichseisenbahnen
wurde 'daraus angenommen.

Eine Verschärfung der Kriegsgewinnsteuer?
Berlin , 10. April. Wie der „Deutsche Kurier " hört, sind

Bestrebungen im Gange , die auf eine wesentliche Ver¬
schärfung  der für das Deutsche Reich in Aussicht genom-
menen Kriegsgewinnsteuer Hinzielen.
Die Parteileitung über den» „Vorwärts ".

Br . Berlin , 8. April. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .) Der
heutige „Vorwärts " hat sein Gesicht verändert . Er ist wirk¬
lich wieder ganz Zentralorgan der soziasdemokratischen Partei
Deutschlands, d. h. der Mehrheit , geworden. An der Spitze
des Mattes veröffentlicht der Parteivorstand «ine Er¬
klärung über die Vorgänge in der Redaktion und der Druckerei
des „Vorwärts ". Der Borstand habe es nicht mehr länger
dulden können, daß sich das Zentralorgan - um -«>sschlteß4»ch»»,



®ette 4 , Ab«td-A»Sgabe. Ekrfft» Man.
Wortführer der 16 Sepamsten machte. Die Redaktion Hab«
die Beibcäge der Mehrheitsmitglieder  unter nichtigen
Bonwänden zurückgewiesen. Das Blatt müsse aber Meinungs¬
freiheit obwalten lassen. Eine Vergewaltigung der „Vovwärts "-
Redattion bedeute es nicht, wenn die Parteileitung, , auch um
das Fortbestehen des „Vorwärts " nicht gefährden zu lassen,
«inyefchritten sei. Das einzige Redaktionsmitglied , das auf
dem Mehrheitsstanldpunkte steht, Canzow, leitartikelt heute
wieder, und zwar zugunsten des mitteleuropäischen Zu-
samrnenschlusses, der im „Vorwärts " unter dem Vorwand,
fchutzzöllmerifche Tendenzen bekämpfen zu wollen, kritisiert
worden war. Alle Artikel der Redaktion müssen hinfort zwei
Mitgliedern des Partei Vorstandes vorgelegt werden, sanft
lehnen Geschäftsführer und Faktor sie ab. Somit steht der
„Vorwärts " jetzt tatsächlich unter einer doppelten Zensur.

Kus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

winke zur Erleichterung der Butter -, § ett-
und Milchknappheit.

Eine Linderung  der bestehenden Butter -, Fett-
und Milchknappheit  werden folgende Winke für jede
deutsche Hausfrau bedeuten. Sie sind uns von der Be¬
ratungsstelle für Volksernährung  zur Ver¬
fügung gestellt. >

Marmelade ist zwar ein sehr angenehmer und wohl¬
schmeckender Brotaufstrich, besonders, wenn man mit ver¬
schiedenem Fruchtgeschmack abwechseln kann, sie ist aber nicht
für jede Tageszeit geeignet. Aus G a ll ert sto ff en lassen
sich mit Hilfe von Gemüsen, Fischen oder Suppenwürfeln
kräftig abgeschmeckt sehr gute Pasten als Brotaufstrich Her¬
stellen. Als Anregung diene folgendes Rezept für Brot¬
aufstrich (Preis höchstens 30 Pf . das Pfund ). 1 Würfel
Maggis Ochsenschwanz- oder Schildkrötensuppe wird mit
i/2 Liter Wasser gargekocht. Man fügt 7 Blatt weiße, ge¬
waschene Gelatine hinzu, rührt um, bis sich die Gelatine ge¬
löst hat und gibt die Masse in eine Schüffel, in der sie nach
% bis 1 Tag kalt und gebrauchsfertig sein wird. Für kleine
Familien empfiehlt es sich, nur die Hälfte oder ein Viertel
dieses Brotaufstrichs zu kochen, da er sich nur 2 bis 3 Tage
hält.

Auch an Fett  bei der Herstellung warmer Speisen , wie
Suppen , Gemüsen, Tunken, Ragout und dergleichen, kann
noch bedeutend gespart werden, wenn man sich erst durch
einige Proben davon überzeugt hat, daß bei folgender Zube¬
reitungsweise von Uneingeweihten kein Unterschied im Ge¬
schmack empfunden wird. Mehl  kann man auf Vorrat in
einer Eisenpfanne ohne Fett unter fortwährendem Rühren
hell oder dunkel rösten und zu all den Speisen benutzen, zu
denen man sonst eine Mehlschwitze mit Fett verwendete. Zum
Gebrauch hat man nur nötig, das Mehl mit etwas kaltem
Wasser anzurühren , zu dem Gericht hinzuzufügen und mög¬
lichst lange mitzukochen (in der Kochkiste mindestens eine
Stunde ), da gut ausgequollenes Mehl bedeutend bester vom
Körper ausgenommen werden kann. Das Braten in der
Pfanne  wird noch in fast allen Haushaltungen in alther¬
gebrachter Weise mit viel zu viel Fett ausgeführt . Manche
Hausftau ist durch Nachdenken längst darauf gekommen, die
Art und Weise des Backens im Ofen auf das Braten auf
offener Flamme zu übertragen . Man streicht die Pfanne
ganz dünn mit Fett oder Ol aus , paniert die hineinzulegenden
Stücke oder streut die Pfanne aus . Auf ganz kleiner
Flamme und mit zugedeckter  Pfanne erzielt man nach
18 bis 20 Minuten auf der Unterseite eine Kruste. Nach die¬
ser Zeit läßt man den Jnhalr auf den Deckel gleiten, streicht
und streut die Pfanne nochmals aus und wiederholt das Ver¬
fahren . Die Hitze muß sehr gering sein; bei größerer
Flamme würde natürlich alles anbrennen . Zeit und Deckel
ersetzen also in diesem Fall das Fett . Bei Brat¬
kartoffeln  gibt man , um sie saftiger zu machen, zum
Schluß etwas Milch darüber , die aber immer nur aus
Trockenmilch hergestellt sein sollte.

Trockenmilch  darf ebensowenig wie frische Milch Ge¬
rüche von stark riechenden Sachen, die in der Nähe gestanden
haben, angenommen haben. Bei einfachem Aufkochen mit
Master bleiben leicht sogenannte Kriseln , die sich im Kaffee
zu Boden setzen. Es empfiehlt sich deshalb folgende Zube¬
reitungsweise , die in bezug auf Nährwert und Geschmack ein
Produkt liefert , das sehr guter Milch fast gleichkommt, Milch
von geringer Güte dagegen übertrifft . Trockenmilch muß
zum Gebrauch mit kaltem oder heißem Master verrührt und
auf dem Feuer unter starkem Schlagen (Rutenbesen ) oder
Quirlen aufgekocht werden. Man rechnet ungefähr 40 Gramm
auf 1 Liter Master ; % Pfund reicht also für 1% Liter Milch.

Im städtischen Milchverkauf Bleichstraße 20 kauft man
die T r 0 cke n v 0 l l m i l ch für 46 Pf . das Viertelpfund . Die
Magermilch  kostet 40 Pf . das Viertelpfund . Der Preis
kommt also bei Trockenvollmilch der ftischen Milch gleich.
Letztere eignet sich für Tee, Kaffee und, frisch gekocht, zum
Trinken ; Trockenmagermilch verwendet man fiir Brei und
Lunken. Frische Milch sollte jede Hausftau bei der augen¬
blicklichen Knappheit auf irgend eine Weise nur Säuglingen
und Kranken zukommen lasten. Leider soll es nicht selten
Vorkommen, daß sogar noch Hunden und Katzen Milch vorge¬
setzt wird, während an der nötigsten Stelle die Milch fehlt.

Nichts geringes ist es, was eine Hausftau in ihrer kleinen
Küche ungesehen tut : sie handelt als Teil eines großen
Ganzen!

— Vaterländischer Abend. Auch der gestrige „Vaterländi¬
sche Abend" der rührigen Ortsgruppe Wiesbaden des
„Evangelischen Bundes " erfteute sich eines recht guten Be¬
suchs. Trotz des schönen Wetters, das Unzählige ins Freie
gelockt hatte, war der große Saal der „Turngesellschaft"
nahezu ausverkaust. In seiner Begrüßungsansprache ge¬
dachte der Vorsitzende Herr Pfarrer Merz  der furchtbaren
Kämpfe um Verdun und unserer tapferen . Unbeschreibliches
leistenden Soldaten und ihren Führern , besonders des Gene-
calfeldmarschalls Hindenburg , der dieser Tage sein goldenes
Militärjubiläum feiern konnte. „Der alte Gott hat wieder
einmal zur rechten Zeit dem deutschen Volk die rechten
Männer gegeben", meinte der Redner. Die letzte Reichstags-
rrde des Kanzlers nannte er eine Rede, wie sie seit Bismarck
nicht mehr gehalten worden sei. Seine Ansprache klang in
pxi  Hoch auf Kaiser und Heer aus. Die Festrede hielt Herr

_ pTffttaterwfT Ta«vr«N.__
Universitätsprofessor D. Pfennigsdorf  aus Bonn , der
über „Die Weltaufgabe des deutschen Volkes"
sprach. Anknüpfend an eine Rede, die Fichte vor 100 Jahren
gehalten hat, um den Mut der deutschen Nation anzufeuern,
wies der Redner auf die großen Waffentaten hin, die das
deutsche Volk heute mit Mut und Zuversicht erfüllen können.
Wir brauchen beffere Grenzsicherheit in Ost und West. Wir
brauchen neue wirtschaftliche Wege. Wir brauchen Kolonien.
Mit diesen Sätzen lassen sich kurz die Forderungen bezeichnen,
die der Redner dem deutschen Volk zuwies . Das deutsche
Volk kämpft gegen eine Welt zum Besten der Welt. Die gro¬
ßen Weltaufgaben des deutschen Volkes sind eine staatliche,
eine kulturelle und eine religiöse. Der gemeinschaftliche Ge¬
sang des Liedes „Deutschland. Deutschland über alles " schloß
sich an den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag
an . Den gesanglichen und musikalischen Teil , der ebenfalls
viel Beifall fand, des genußreichen Abends hatte Fräulein
Lilly Haas  vom König!. Hoftheater , Herr Max Schild-
buch,  Solocellist des städtischen Kurorchesters und der Ge¬
sangschor des Lyzeums  1 unter der Leitung des
Herrn Organ,sten Fritz Zech übernommen . Die Klavier¬
begleitung lag wieder in den Händen des Herrn Kapell¬
meisters Schröder.

— Der städtische Marktständ wird bis auf weiteres nicht
nur vormittags von 8 bis 1 Uhr, sondern auch nachmittags
von 3 bis 5 Uhr geöffnet sein. Im Publikum ist vielfach die
Meinung verbreitet , die Kartoftelmarken 6, 7 und -8, die be¬
reits jetzt angenommen werden, seien in 14 Tagen verfallen.
Das ist nicht richtig. Die Marken gelten selbstverständlich
auch von den Fälligkeitstagen an.

— Ein Waidbrand . Gestern wurden in dem rechts von
dem Jdsteiner Weg in der Richtung nach der „Hubertushütte"
zu belegenen und zur Gemeinde Sonnenberg gehörigen Ge¬
lände 6 bis 8 Morgen Waldbestand durch Feuer zerstört. Der
Brand scheint durch Unvorsichtigkeitvon Spaziergängern ent¬
standen zu sein.

— Städtischer Serstschvertaus. arschpreis« am Dienstag. de»
11. April : Schellfisch. groß mit Kopf per Pfmid 70 Pf ., ohne Kops
83 Pf ., im Ausschnitt 100 Ps ., mittelgroß 68 Pf ., Portionsfische
65 Pf ., Dorsch, ein- bis zweipfündig, 65 Pf ., prima Kabliau tmt
Kopf 70 Ps ., im ganzen Kisch ohne Äopk 80 Pf ., im Ausschnitt
90 Pf ., Seelachs in, ganzen Fisch 65 Ps ., im Ausschnitt 85 Pf .,
Schollen, große 89 Pf ., mittelgroße 75 Pf ., kleine 70 Pf ., gewässerter
Stockfisch 50 Pf . Es kommt nur prima Nordseeware zum Verkauf.
Die Fische kommen direkt von der See in Eispackung. Der Verkauf
sinket stadtseitig nur Wagemannstraße 17 und an jedermann statt.

Musik - und Vortragsabende.
— Kurhaus . Das Sinionic -KonzeN am Sonntagabend , weiches

den großen Saal bi? auf den letzten Play gefüllt hatte , vermittelte
di; Bekanntschaft mit dem Konzertpianisten Herrn Paul Stoye
aus Chicago. Man schien im Puvlikun , zuvor etwas befremdet: mn
diese Zeit -in Amerikaner ? Neutralitäts -Verletzung? Munittons-
lieferung ? Dergleichen Gedanken wurden laut . Da erschien der
erwartete Amerikaner in schlichtem — Feldgrau und wurde nun
als deutscher Lands- und Landsturmmann doppelt frendtg begrüßt.
Herr Stoye ist, wie uns mitgeteilt wird, als Tonkünstler am Letp.
ziger Konservatorium ausgebildet und bekleidet seit einigen Jahren
eine angesebene Stellung als Kloviervirtuos und Lehrer des Klavier-
spiels in Chicago. Bein, Ausbruch des Krieges aus einer Reise durch
Deutschland begristen, stellte er sich sofort zum Eintritt ins Heer, und
benutzt eb'n jetzt einen kurzen Urlaub znrn Konzertieren . Mit Sstzts
„Es -Dur -Klaviwckonz.'rt " fübrte sich Herr Stove bier sehr glücklich
ein. Seine pianist -sche Bildung steh' auf moderner Höhe. Der An«
schlag imponiert durch Kraft und Energie , erftent aber in gegebenen
Momenten auch durch Weichheit und Milde . Die Technik zeigte all-
erwünschte Glätte : ein federndes Staccato , perlende Passagen , sichere
Beherrschung der virtuosen Griffe. Dem eigenartigen brillanten Stil
des Liiztschen Werkes mit all seinen geistvollen Einzelbeiten wußte
Herr Stove im Borrrag sehr wohl gerecht zu werden. Die Wieder,
gäbe beanspruchte entschiedenes Interesse . An dem glänzenden Er-
folg batte das von Herrn Kapellmeister H. I r m e r mit großer Um¬
sicht geführte K »st 0 r che ft e r vollentsprechenden Anteil . Herr
Stotze wurde stürmisch applaudiert und mußte schon nach dem
Klavierkonzert einige Zugab -n spend-n. Ebenso zum Schluß , wo er
einige Stücke sein-r eigenen Komposition — eine Porapbrase über
Schuberts „Am Meer ^ und «inen febr geschickt gesetzten „Konzert-
walzer für die linke Hand allein" — init glänzender Bravour vor-
fühite Das K u r 0 r che st e r brachte Mozarts „Jupiter -Sinsonie"
und Goldmarks .Frühlings -Ouvertüre " zu Gehör : auch diese Dar-
bictungen unter Herrn IrmerS  gewandter Direktion hinterließen
vorzüglichen Eindruck.

Sport und Luftfahrt.
» Fußball . Die Svielv -reinigung Wiesbaden schlug am ver¬

gangenen Sonntag den Hochheimer Sportverein von 1909 nach ab-
wechslungsreichem Spiel mit 6:3. Bei Halbzeit stand das Resultat
noch 3:2 ftir Hochheim.

* Der Kronprinz hat von Herrn G. Doltmann den fünstährigen
Fuchshengst „Achmed̂ gekauft. Der „Saphir "-Sohn gewann im Bor-
jahre zu Karlshorst das Jungfernjagdrennen.

Handelstsil.
Die Anmeldepflicht für Kaffee und Tee.

W. T.-B. Berlin , 10. April . (Amtlich.) Der Kriegsaus¬
schuß für Kaffee , Tee und deren Ersatzmittel , G. m. b. H. in
Berlin W., Bcllevuestraße 14 (Telegrammadresse für Kaffee:
Kriegskaffee , Telegrammadresse für Tee : Kriegstee ) teilt
folgendes mit . Für Kaffee ist die telegraphische
Anmeldepflicht  auf den 11. April , für Tee auf den
12. April 1918 festgesetzt worden , im Telegramm ist an¬
zugeben : 1. bei Kaffee die Anzahl von Ballen bezw . bei Tee
die Angabe der Kisten, 2. das Nettogewicht in Kilogrammen,
o. der unverzollte Durchschnittseingangspreis . Um
Oepeschenfehler zu vermeiden , sind die Anzahl der Ballen
hezw. Kisten in Zahle» und Buchstaben auf/.ugeben , der
Durchschnittspreis in Pfennigen per Kilogramm ; Gesamt¬
gewicht und Wert genügen in Zahlen . Der zur Anmeldung
Verpflichtete hat seinen Namen voll auszuschreiben und
seine genaue Adresse (Ort, Straße und Hausnummer ) anzu¬
geben . Da die drei Abteilungen für Kaffee , Tee und Ersatz¬
mittel streng getrennt von einander arbeiten , ist es nicht
gestattet , Mitteilungen über einen dieser Artikel in dem¬
selben Schriftstück (Telegramm , Brief , Postkarte ) mit einem
der beiden anderen zusammen zu behandeln.

Industrie und Handel.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W.T.-B. Berlin, 10. April . (Drahtbericht .) Telegra¬
phische Auszahlungen  für:

New-York . 5 .47 Q. Mk. 6.49 8 . für I Dollar
Holland . 239 .00 O. < 239 .50 8. « 100 Gulden
Dänemark . » . . 15 9.75 G. « 160 .25 3. « 100 Kronen
Schweden . 159 .75 G. « X60 .25 ü. < 100 Kronen
Norwegen . 159 .75 G. « 160 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 107 13 O. « 160 .37 8. « 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn . 69 .05 G. c 69 .15 8. « 100 Kronen
Rumänien . 37 .00 G. « 37 .50 B. c iOO Lei
Bulgarien . . . . . 73 . 50 G. « ' 79 .50 ß. « 100 Lewa

gtaatag, 10. « frra 1916- 9h * 170 '
— Die Gesellschaft für Lindes Eismaschinen , A.-G. in

Wiesbaden , schlägt für das abgelaufena Geschäftsjahr die
Verteilung einer Dividende  von 8 Proz . vor gegen
5 Proz . im Vorjahr und 9 Proz . vor zwei Jahren . Ferner
werden 150 000 M. (i. V. 0) als Kriegsrücklage vorgesehen
bei erheblicher Erhöhung der Abschreibungen (i. V. 709 706
Mark) unter besonderer Berücksichtigung der Beteiligungen
im feindlichen Ausland.

M. Zum Konkurs der Bockenlteimer Schuhfabrik Th.
Meller. Frankfurt  a . M., 10. April . (Eig . Drahtbericht)
Im Konkurs der Bockenheimer Schuhfabrik Th. Meller
u. Co. iu Frankfurt a. M. ist auf rund 2 Millionen Passiven
eine Quote von ungefähr 13 Proz . zu erwarten , bei günstigem
Ausgang der schwebenden Anfechtungsprozesse rund
10 Proz . mehr.

* Berlin -Anhaitische Maschinenbau -A.-G. Der Anf-
sichtsrat schlägt der auf den 2. Mai einberufenen Hauptver¬
sammlung für 1915 8 Proz . (i. V. 4 Proz.) Dividende vor.

* Kronprinz , A.-G. für Metallindustrie in Ohligs. Der
am 3. Mai stattfindenden Hauptversammlung werden
25 Proz . (16 Proz .) Dividende vorgeschlagen.

* Rheinisch -Westfälische Kupierwerke , A.-G. in Olpe.
Der am 6. Mai stattfindenden Hauptversammlung werden
für das verflossene Geschäftsjahr 1 Proz . (10 Proz.) Divi¬
dende vorgeschlagen.

* Die Adler , Deutsche Portland -Zemeiitfabrik , A.-G.,
Berlin , erzielte in 1915 einen Überschuß von 629 236 M. (i. V.
716 208 M.), der angesichts der ungeklärten Lage au! neue
Rechnung vorgetrugen wird.

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  10 . April.

Tägliches Geld war am Samstag zu 41/',- Proz . und darunter
zu haben . Diskonten blieben zum Preise von 45/e Proz . und
darunter gesucht.

* Schweizerische Bundesbahn -Obligationen . Der Ein¬
lösungskurs für Deutschland für die Zinsscheine und ver¬
losten Stücke der Schweizerischen Bundesbahn -Anleihen ist
bis auf weiteres auf 107 M. für 100 Fr . erhöht worden.

Versicherungswesen.
* Niederwaldbahn -Gesellschaft in Riidesheim a. Rh Die

Hauptversammlung genehmigte die Jahresrechnung für
1915 mit 310 gegen 1 Stimme. Nach Mitteilung der Verwal¬
tung beabsichtigt die Gesellschaft , den Personenver¬
kehr auf lern Rhein  auch im Frieden nicht
wieder  aufzunehmen . Am 16. d. M soll der Bahnver¬
kehr wieder beginnen . Die Verbindung mit Bankier Lilien¬
thal habe der Gesellschaft einen Verlust von rund 70000 M.
gebracht.

* Dampfschiffahrts -Gesellschalt für den Nieder - und
Mittelrhein in Düsseldorf . Die Gesellschaft bleibt auch
für 1915 dividendenlos.

Weinbau und WeinhandeL
— Von den Trierer Weil,Versteigerungen . Trier,

10. April . Der Gesamterlös des 4. Versteigerungstages be¬
trug für 94% Fuder 99 220 M., durchschnittlich 1050 M. Am
5. Versteigerungstage wurden für 89 Fuder 116 600 M. er¬
zielt, das sind durchschnittlich 1310 M. — Der sechste Tag
brachte einen Gesamterlös von 139 910 M.

Marktberichte-
FC. Viehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 10. April . Zum

Verkaufe standen 179 Rinder , einschließlich 150 dänischen,
16 Ochsen, 19 Bullen , 144 Kühe, 27 Kälber , 10 Schafe . Der
Auftrieb wird schnell geräumt . Es fanden keine Preis¬
notierungen statt.

FC. Frachtmarkt zu Frankfurt a M. vom 10. April.
Die Marktlage ist unverändert . Nachfrage bestand nach
Futterartikel , doch war das Angebot sehr klein . Preise
sind unverändert fest . Getreide geschäftslos . — Kartoffeln
6.10 M. ab Station ohne Sack.

Letzte vrahtberichte.
Ksterretchtjch-ungarischer Tagesbericht

W. T.-B. Wien, 10. April. (Nichtamtlich. Drahstbevicht.)
Amtlich wird verlautbart vom 10. April, mittags:
Russischer und südöstlicher Äriegsschauplech.

Die Lage ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Im Gärzischen  hielt die feindliche Artillerie die Ort¬
schaften hinter unserer Frvnt unter Feuer. Ein Capreni-
Flugzeug wurde bei seiner Landung nächst Lueinica  durch
unser Geschützfeuer vernichtet.

An der übrigen Frvnt dauern die gewöhnlichen
Artilleriekämpfe  fort . Im Sugana -Tale schaffen die
Italiener Caldanacio in Brand. Auf Riva warfen feindliche
Flieger Bomben ab. An der Panalestraße gelang es dem
Gegner sich in einigen vorgeschabcnen Gräben südlich
Sperone festzusetzen.

Der Vertreter des ChefS des GenrralstabS
v. Höfer, Feldmarfchalleutnaut

MW = Reklamen. = 1

2eit, »miw«a
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Wenn Sie
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erhebliche Linderung und ]
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Vekauvtmachung.

Bertiko, 1 Schreibtisch, 2 Sofas , ei
Kleiderschrant, 1 Waschkommode, die
Sessel «. «. m. öffentlich zwar
weise gegen BarzÄstumg versreigl

Wiesbaden, denlKApril 1916.

vrer
wangs-

' ;ern.

Sette,

Vekanntmacku«g.
Donnerstag , den 13. April d. Js .,

vormittags , sollen im Districkt U.
Bahnholz versteigert werden:
1. 72 Rmtr . Eichen- Scheit und

Knüppel.
2. 130 Rmtr . Buchen deSgl.
3. 1876 Buchen-Wellen.

D«S Holz lagert an sehr guter

“ffi*_ sammenkunft vormittags 11 Uhr
vor dem Forfthaus im Dambachtal.

Wiesbaden, den 8. April 1616. §253
_ Der Magistrat.

Die ftädt. öffentliche Lastwage in
der Schwalbacher Straße wird werk¬
täglich in der Zeit vom 16. März bis
einschl. 16. September von 6 Uhr
vormittags bis 12 Uhr nachmittags
und von 1 bis 7 Uhr nachmittags m
Betrieb gehalten.

Bon 12 bis 1 Uhr nachmittags
bleibt dieselbe geschlossen.

Wiesbaden, den 16. März 1916.
Städtisches Akziseamt.

CÜüfc%t{ci|enl5 »rnienl»f a M
Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe der Butter-
brzugsscheine.

Die bisherige Art der Zustellung
der Butterbezugsscheine würde aus
die Dauer für die Gemeinde erheb¬
liche Kosten verursachen, die sich ver¬
meiden lassen. Es soll deshalb eine
Vereinfachung eintreten . In Zukunft
»erden die Butterbczugsscheine den
Familien auf mehrere Wochen zuge¬
teilt werden, und zwar zugleich mit
der Ausgabe der Brotkarten . Die
Butterbezugsscheine werden in die
Reihenfolgen 1 bis 6 eingeteilt und
lebe einzelne Reihenfolge wird auf
verschiedenfarbiges Pap,er gedruckt.
Sobald Butter zur Verteilung kommt,
wird aus der Bekanntmachung er¬
sichtlich sein, daß zunächst die erste
Reihe der Bezugsscheine von Nr. 1
bis 1700 Gültigkeit hat. Die Inhaber
der Bezugsscheine sind alsdann be¬
rechtigt, gegen Zurückgabe der Be-

^scheine Butter in denjenigen Ge,zu ^ s, «,. . . ... vu . »i., . . .
schäften.in Empfang zu nehmen, die
m der Bekanntmachung genanntwerden.

Wenn irgend welche Zweifel be¬
stehen, wird während der Ausgabe
der Brotkarten bereitwilligst Aus¬
kunft erteilt . *

Sonnenbrrg , den 6. April 1916.
Der Bürgermeister . Buchelt.

^Wlmlllche'8mri| «rf
«tUienfltitelwiifOiamtteii
150000 Stück
um zu räumen bis zur neuen
Steuererhöhung verk. L Hundert
90 Pf . bis 1.30 Mk. Ehr . Meininger,
Ecke Mauritius - und Schwalbacher
Straße.

Zentner und
AnbruchDüngemittel

können geladen werden. C. Ziß, jetzt
Dotzh eimer Str . 63/ 101._ Tel.  2108.
Vorsichtige Hausfrauen Sr
Bachen und Winterkleider nur mit
Apotheker Nascholds AntiSftin

"1”Motten . “ S
alle bis jetzt bekannten Mottenmittel
und hat sich seit über 25 Jahren ganz
vorzüglich bewährt . Beutel 10 Pf. ,
Dtzd . 90 Pf. Alleinvertrieb : Drogerie
Moebus, Taunusstr . 25. TeL 2007.

Met «fieMPi
Herreuschneiderei « end. Röcke8, Rep.,
Re,«., « uz.-Ausbü, . 1.50, u. Hose 6,
Menfütter«. Kleber. Frankenstr . 7. 1.

f werden schick garniert,
V " « -♦ neu angefertigt u. um»

geändert . Alte Zutaten verwandt.
A. Danuhardt , Modi' '
strafte 11, Part. ftstin, Helenen-

hmslüisss- ».srmieWWk
JifSe

Suez. f. H.- u.
Herrs chaftsw. zu alt . P r. , übern,

sei. 3685.
«in », , schwer , tadellos erhalten,

billig abzug. seüa nplatz 7,  1 r.
3000 schönei

pikierte Kohlribipflanzcn
Einen groben Posten

Hm-, Befen-a.nt.Wle
i« jeder Länge hat abzuseben

Kohle«handln»« Äscher,
Wiesbaden . Telephon 231.

Bümtl. T«gbl.-AuS«aben v. Mitte
MUUniL  Dotzh. Str . 53, P . l.

. Klerderschrank, nußb.-pol., Itürig,
1,10 br., gebr., bill. zu verk. WeyerS-
häuser u. Rübs ame«, Luisenstr . 17.

Kontrottkaffe,
National , Scheckdrucker mit Total¬

gesucht.

den Taabsi-Verlag.

ummern-
518 an

F163Sdireibmasdiin.
Handels - u. Sprachschul e, Neugasse 5

Platin
kaufe ich gegen Casse

zu8 Mark das Gramm.
L . Wilde , r

Eltviller Straße 12.
äbrik

Knnse gegen fertige Ulfe
vollständige Wohnungs - u. Zimmer.
Ernricht., Nachlässe, einzelne Möbel¬
stücke, Antiguitäten . PianoS , Kaffen,
schränke, Kunst- u. Aufstellsachen »r.
Gelegenheitskaush. Ehr. Reininge»,
Schwalb. St r. 47. Telephon 5372.

MAL
Akten. Briefen. 6iöier

unter Garantie des Einstampfens

altes Eisen,Vlei «sw.
kaufe zu den höchsten Preisen
und lasse jedes Quantum im Hause

abholen.

Philipp Liedn. Sohn,
Adlerttr . 31 , Tel . 2691,

Kl. Echwalbachcr Straße 4,
Tel . 1883.

FIügel-K sie
zu kaufen gesucht Rhcinstraße 62, P.

^unkenfän- er,
klein, zu kaufen gesucht. Offerten
unter B. 125 cm den Tagjbl.-Verlag.
Nrnzeitliche schöne 4- u. 5-Zimmer-

Wohnungen mit allem Zubehör,
Emser Straße 44 u. 48, Nahe
Albrecht-Dürercmlage und Wald,
sofort oder später zu verm. Näh.
Emser Straße 44, Part . F220

Lehrerin ob. beff. Geschäftsdame gibt
Billenbes. Ende Kurv. möbl. Zim.
mit Frühstück zu 45 Mk. ab. Off.
u. M. 692 an den Tagbl.-Brrlag.

Für Primaner,
m erstklass. Pension gef. Reflekt.

wird nur auf Pension in vor-
e. Ängeb. unt.

S
nehmem Hause. .
P . 705 ai}  den Ta '.-Verlag.

Klavierbegleiter
^ aefucht

von Sauger für BrahmS, Strauß rc.
Offerten nur mit Preis u. T. 704
an den  Taabl .-Berlaq.

Junger Frisenrgehilfe
gesucht. Jung , Wellritzstrafte 46.

Zuverlässiges Monatsmädckcn
oder Frau sofort gesucht

LaunaSstrahe 44, 3 links,
, Vraver Zungekann ine Gärtnere , erlernen unter
gunstrgen Bedingungen.

Carl Becker,
Kunst- u. Handelsgärtnerei,

_Platter Strafte 164.
Flaschenfüller für kohlens. Wasser

sucht Brunnenko ntor , Svieaelaalle.
Fräulein in Hotclbuchführung,

Stenographie und Schreibmaschine
erfahren , sucht Stelle . Briefe unter
B. 705 an den Tagbl.-Verlaa.

Armer Kutscher verlor auf dem
Wege Schöne Aussicht bis
Porten, . m,t seiner gauzen Barschaft.
Der ehrl. Finder w. gebeten, selbiges
auf dem Fundbüro od. Fcldstr. 22
gegen gute Bel obnuna abzugeben.

Btants Mmnaale
lestern abend im Kurhaus verloren.
Inhalt 1 Kurhauskarte . 2 Schlüssel
u. etwas Geld. Gegen Belohn, äbzu-
geben Hotel „Goldenes Kreuz".
Schwarzes Portemonnaie verloren

Sonntagnachm . a. d. Ningkirche. Ab-
zuge ben g. Bel. R auenth . Str . 10, 31.
Matt>
golv.
E. B. gez., Verl. Gegen Bel. abzug.
Wieblib, Walkmüblstraße 3.

Regenschirm
von einer Bank Albrecht-Dürer -Str.
Donnerstagmittag gegen 1 Nhr ab¬
handen gekommen. Wiederbriuger
Beloh nu ng Walkmühlstraße 51.

Gelb-braune Dackel-Hündin
entlaufen . Gegen gute Belohn, ab-
zugeben Kleiststrabe 3, 1 St. _

Rehpinscher
auf Feld, Richtung Eigenheim, ent¬
laufen . Bor Ankauf wird gewarnt.
Abzugeben gegen Belohnung Billa
Frank Leberb era,

Schwarzes Damen - Geldtäschchen
mit Inhalt Wilhelmstraße gesunden.
Auskunft im Tagbl.-Berl«g._ Xe

vtkaeWe WaemMU
Stau Elfriede Metzer. Kirche 19. 2 l.

Reform«

Fleisch-Ersatz
Psd. 1.23 A

(vegt. Kotelett- u. Bratenmasse)
in Beutel fertig gewürzt für

3 aroßt Kotelette 35  ^
6 mal nahrhafter und 10 mal billiger

als tierisches Fleisch.

Rur Kneipphaus FT
_ Telefon 8719. 362

Hosenträger.
Kräftige Feld -Hosenträger und starke,

:: selbstvcrsertigte Handschuhe ::
bllligst bei 406

Spritz Strensch , Kirchgaffe 50
HW- Linoleum.
Uni, braun u. durchgemust., Läufer
u. Teppiche groß. Posten eingetroffen.
Tavetenhaus Wagner . Rheinstr. 79,

an der Karlstraße . Tel. 3377.

Rur an Wi-derverkänfer
abzngeben.

CtzMisA Müll

8 . m. v. H.
Telefon 2714.

Staubsauger -Apparate
und Reparaturen,

« o * Bt-  Luisenstr . 48, neb. Residenztheater.
-H; _ Tel. 747. 415

Für Kvnfirmande«
p.  Kommunikanten

19 JUrekiasse 19
an der Lnisen strafte.

Wer Geld sparen
möchte, darf nicht übersehen, was wir bieten.

Für Damen und Kinder
hohe Stiefelu.niedrige elegante Halbschuhe,
auch Musterpaare, wirklich preiswert.
— Gelegenheitsposten in den Fenstern! —

Schuhkonsum
Für Knaben
Für Herren

19 Xircbgasse 19
an der Lnisenstrafte.

r . KrtiinfflHmami,
(233. S(l. I(WL) Hisen-Co« .
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703 869 900 2 40 20410 » 249

727 201154 513 57 765 928 49
661 724 88 898 974 *03042 173

. - - 470 68 930 2050 *8 107 409 81»200109 3«L 767 88 845 948 207262 94 347 492 592 666 95 T8t
882 208044 385 682 650 889 20 9342 303 56 85 403 653 975
„ 210490 826 964 97 211740 53 810 28 31 948 52 S15H8S;
288 577 961 813299 540 675 741 95 FlOOOOO] 803 » 14069 30*
433 628 85 89 922 21SS33 151 332 [4001 514 33 * 16046 128
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5eir. Nummern in Klemmern bcigelügt

Nur dl« Lewinn« über ISS VH find den
* • " Ohne Gewähr . H.A.V.

Aul jrte grzogere Nummer find zwei gleich hohe Äewiune gelelleu,
»nd zwar j, eiuer aut die Lole gleicher 'Hummer in de» beide»

_ ilbleilunge» 1 und U. ~!
8. April 1916, nachmittags. Nachdruck verboten.
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Welse öder röte Hunte
werde« in jedem Farbenton gefärbt,
vrann »d. hähl. blondes Haar schön
he» gebleichtu. auf Wunsch goldblond
gefärbt . Bedien, mit Kopfwäschen
wird billigst berechnet, Haararbeiten,
wie Haarersatz von best. Haar bill.
«mSaefüchrt. W. Sulzbach. Perückenm.,
Damen - u. Herren -Fris ., Bärenstr . 4.

!Zrühjahrs-hü1e!
Eleg. garn. u. unaarn . Damenhüte,
Federn , Mumen , Phantasien billigst.
Ümarbeiten u. Reinmen von Federn,
Reihern u. Boas , Fasson., nach neuest.
Modellen. I . Matter , Bleichstraße 11.

i Marmelade , Sorte 3, 5 Pfund
; 2.20 Mk.. in 23-Pfd .-Eimer billiger.

Steinöhl . Hellmundstratze 4V, 2.

L Alle J,
■ ImeH ! ■

wenden sich stet» an

A- MkkerUil886li» p
Medizi ,lal -Drogerie

„Gauitas "^
MauritiuSstratz « 5,

neben Walhall«. 1388
= HelopHon 3115. =

Trauer-Kleider II Trauer-Blusen
Trauer Mäntel Trauer Stoffe
Trauer-Pöcke II Schleier-Crepe-

Ändernden nvcden noch
am gleichen logefried§, . ;“

bevUii ' 5^

Frank&Marx
!̂ ?ckzSLeZ1 Wiesbaden Erkerr.eöri(bsfr.

Kr
Methusalem

äuter-Tee,
ein vorzügliches MorSeugcmittel

»gegen Arterienverkalkung und die
etnlrelende » Altersveschwerde«,

erhältlich per Paket 1.25
Bermania -Drogerie Portzehl» Rhein»

straße 67.
Drogerie Siebert , Marktstraße 9.
Drogerie Moebus, Tau nusstraße 25.

Siatf- ii. SklWml
W . K « äiLer , '.Ui'arftlir.

Reparieren und veber »i«he«
schnell und bMig. — Telephon 2201.

MK astet«mitlk.
Lagerung ganzer « ohnnng«.
Stnrtchtnngeu». einzeln. Stücke.

Jto * «» ASfaßr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Echweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Ate* «. « artenkie».

AkWWSelkMsli
Msmess.°i.».s..

vm »holfstraste 1,
an der Rheinstraße.

Wcht j» verwechfek« « it anderen
Jirmen.

972  Petephon 872.
«w-este: . Prompt".

pHt  Lagerhäuser:
1 und ans de« « « er.

ft «ewadeu . Weß.

Todes »-Anzeige.
Gestern abend 10V- Uhr wurde meine liebe

Tochter , unsere gute treue Schwester , Schwägerin
und Tante,

Anna
im 28. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden erlöst.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , Gleiwitz, den 9. April 1916.

Bertramstrasse 18.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
12. April 1916, vormittags 11V, Uhr , von der
Leichenhalle aus nach dem Nordfriedhof statt.

84609

Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß es Gott dem Herrn gefallen hat, meinen lieben, treu»
sorgenden Mann , unseren lieben Schwager und Onkel,

Herrn Christian Harel, Küchenmeister,
nach kurzem, aber schwerem Leiden in ein besseres Dasein ab»
zurusen. „

Im Namen der Hinterbliebenen:
Fra « Emma Harel.

Wiesbaden <Welkritzstr. 3. II ). 8. April 1916.

Die Beerdigung findet Dienstagmittag um 3 Uhr auf dem
Südfriedhof statt. '

Statt Karte«.

Danksagung.
Für die vielen herzlichen Beweise inniger Teilnahme

anläßlich des Ablebens meines lieben Mannes, sowie Herrn
Pfarrer Schüßler für die trostreichen Worte, nebst allen Teil,
nehmern spreche ich meinen aufrichtigsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fra« Killy Fischer

geb. Kiratay.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlichster Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben treuen Sohnes , Georg , für die
zahlreichen Kranz» und Blumenspenden , Herrn Pfarrer
Schlosser für seine trostreiche Rede, seinen lieben Klassenkameraden
und Konfirmanden für die letzte Ehre die sie ihm erwiesen und
Denen, die ihm und uns während seiner schweren Krankheit so
treu zur Seite standen, innigsten Dank.

M . Münch , Photograph, und Fra «.

Am 5. April starb den Heldentod Kr sein
Vaterland unser geliebter , unvergeßlicher Sohn,
Bruder , Neffe und Vetter

Adolf Hecker
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier einer Minenwerfer¬

kompagnie
im Alter von 19 Jahren.

Wiesbaden (Bachmayerstr .), Sagard a. Rügen,
Hamburg, den 9. April 1916.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Oberingenieur Hecker
und Frau.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach längerem, mit

grosser Geduld getragenem Leiden unsere gute, treue
Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter, Frau Justizrat

Helene Crass, s°».d»«*.
im 72. Lebensjahre.

Charlotte Koch, geb Crass,
Amalie Letsdorf , geb. Crass,
Professor Dr. Koch,

6 Enkel.

Wiesbaden, Arndtstrasse 2 u. Oranienstrasse 46,
den 9. April 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. April in
Hersfeld statt.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Teilnahme an dem herben Verluste unseres
teuren Entschlafenen, des Herrn

Heinrich Wandt
sagen innigen Dank

Sie Mmmie»WWllrteW.
Wiesbaden , den 10. April 1916.

430

Leute adsuä um 8 l!% Uhr Ywschied nach schwerem Leiden unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater und Grossvater

Carl Klein
im 78 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

Rentner

Im Namen d$r trauernden Hinterbliebenen:
AugUSt Klein, Leutn. d. Res., z.Zt. im Feld«
Frida Klein, geb. Popp,
Grete Klein,
Anna Riedel-Klein,
Marianne Riedel.

Wiesbaden, Stuttgart, den8. April 1916.
Pagenstecherstraße 7

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 12. April , vormittags 11 Uhr , von der Leich en halle auf dem alten
Friedhofe statt . * 429
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Ml -Wew -WeWU
«nfgabe »eS Hotels Schwarzer Adler, Hospiz Immanuel,

4/6 Büdingenstratze 4/6
ich zufolge Auftrags am

Mlllwoch, in 12. t ;t'Ik., rorfltne9Uhr beginnend,
uachoerzeichnetes Hotel - Inventar an Lrt und Stelle , als:

Nutzb.-Schlafzimmer-Ci>,richtnng, bestehend
aus 2 voll st. Bette » mit Roßhaar «» « ratzen , zweitür.
Spiegelschrank » Waschtoilette und 2 Na 1titschen,
4 Rüster - Lchlchfzlninier-EinrrtKtnuae«,
bestehend aus vollständ . Betten mit Roßhaarmatratzen,
zweitür . Spiegelschränken , Waschtoiletten , Nacht¬
tischen, Handti 'ch'tänder» Tischen n. Stühlen , Vichen-
Diplomateu - Schreibtisch , ^ Ottomanen » Kofferbücken,
2 großen Smyrna - Teppichen . Vorlagen, Gardinen,
Portieren, Waschgarnituren, gusteis. emaill. Badewanne, großer

zweitür . Visschrank , Nähmaschine, Wäschemangel, Küchen¬
tische, 6 eis. Betten, 11 weiblack, eintür. Kleiderschränkeu. dgl. m.,

stalvLtg meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm IVelfrich,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon 2941 . Schwalbachcr Straße 23.

Blusen
Kill

Täglich Eingang von Tieubeiten

G. 71. Lugenbübl
19 JTIarkfstrasse, Ecke Grabenstrasse 1. IJ

MMe Saniesliflnft 11.Jiafifluiftfie Sparitaiie.
Die Zahlung der seit dem 31. März d. Js . fälligen Zinsen und Tilgungs-

raten wird in Erinnerung gebracht, da in aller Kürze mit der Beitreibung
oegoanen wird. F210

Wiesbaden, 6. April 1916.
_ Direktion der Naskauischen Landesbank.

Wer für diesen Sommer einen

Gartensd)taud)
benötigtt kaufe ihn jetzt , so lange noch Vorrat da ist.

Ich habe noch einen grösseren Posten

la Hod)druckscf) lättd )e,
welche ich unt>r weitgehendster Garantie abgebe.
PI)»Tid). Ttlcirx, jnauritiussfr.1,

Fernspredier 806 . 339

EiNWeii. Mi««-Wiens.
alle Sorten Nußkohlen u. Anzündeholz* ^ empfiehlt zu den billigste«Preisen

Ikl. 2729. Jakob ®eli wibinger , Ifl. 2729.
Kohlenhandlung — vtobenslraße 14.

Trisehe Seemuscheln:VIn bekannter
Ciiite ::

wieder eingetroffen ! :: Korb oder Tüte mitbringen!

Tudiliaus Johann Möller, Ellenbogengasse<2.
Künstliche Blumen
Eit Damenputz, alle Neuheiten ineinen Buketts u. Garnituren ein-
«trosfen . Alle Blüten und Laube,
Beeren , lose, zum Selbstbinden , in
aroker Auswahl . Arrangements für
Silber -Hochzeit stets vorrätig in allen
Preislagen.

B . von Santen,
Spezial » Kunstblumengrschäft und

Binderei,
_ Mauritiusftratze 12._

Gr. Gelegenheit
t»elhten Strantzredern
von 1 «Kt an Moritzftr. 39, Part.

Lanöeier
d!e«hailS. TMzasse 38,

Ecke Nerosrraße.

mr  Feldstecher8Mark'PI
Schwalbachcr Straße 33, llhren.aüen.

Wormser weinmost
besonders

Burgunder
wirken

bei Kranken und Verwundete«
oft 397

:: Wunder ::
Wut incini'iaug. gl?
1 Pfund Schmierseife 50 Pf .,

2 P fd. 95 Pf . Philivvs dernstr . 1,  P.

20000  Marl
als sichere Suvothek auf ein Haus in
erster Geschäftslage zu gutem Zins¬
fuß auf sofort gesucht. Offerten mit.
E. 703 den Tasbü-Verlas.

Z»fiouflniiGtions-
und

Kummuuiuys-Kcslhkyhcu
empfehle ich in grober Auswahl:

llhren,
Ketten,
Borstecknabeln.
Manschettenknöpfe,

Anhänger mit u. ohne Halskettchen,
Armbänder . Ringe,
Broschen. Bestecke,
Serviettenringe,
Kriegsschmuck.

E . Bücking :,
Neugaffe 21, 1. St . _

Briefmarken
eingetroff. Be ckhaus, Michelsberg 22.

A DaS M
8 Me »' SllSkslll
M Laustein<»Damen)
M im

„Erbprinz i(
% (Mauritiusplatz)

Mb erstklassig in Musik.
Rk  AM müssen Sie hören.

Sprotten
Pfd. 33  Pf.

Echte
7 . Pfd. 33  Pf.

E. Schambach , Mlchelsberg 3.

Mierlnl Jieujfas:
Holl. Schellfisch 90 Ps. bis 1 Mk.
Rorw. Schellfisch 80 Pf.
Portion Schellfisch 65 Pf.
Kabeljau im Ausschnitt 90 Pf.
Silberlachs 80 Pf.
Gewässerten Stockfisch 50 Pf.

Ph.Dienst, Ellenbogeng.6.
Beuzin

ä Liter 1.50 Mk
Blücher - Drogerie,

Bisinarckriug 24, Ecke Blücherstr. 1.

und Frühlingskurcn haben mit
meinem seit 10 Jahren vorzüglich

■bewährten
».Riforma "-

Blutreinigungstee
jetzt den besten Erfolg. 398
In Pak. zu I Mk., 50 u. 25 Pf.NurK«eipphans,

Rheiustr . 71.

Zu billigsten Preisen
Odol ii.  Pixavon
infolge rechtzeitigen Einkaufs.

Drogerie Backe,
Taunusstrasse 5.

Damenhili den!
Drogerie Machenheimer,

Ecke Bismarckring u. Dotzh. Straße.

BfidL Endils -Scliiii.

f
Älteste hiesige kaufmännische
Fachschule von bestem link.

Gegründet 1898.
Vj,n Bahnhofstr . 2 ■HMtz

(tp ™«11 Ecke Rheinstr.
Anfango. Mitte jeden Monats

Beginn neuer
Tag- und Abendkurse

in allen handelswissenschaft - Qliehen Fächern . ™
Keine Massenausbildung,

daher individuelle , gewissen¬
hafte Unterweisung auf Grund
meiner in 25jähriger Tätigkeit
als Handelslehrer gesammelten

Erfahrungen.
Einzelunterricht kann täglich

begonnen werden.
Lehrpläne gern zu Diensten.
Inh . u. Leiter : Hch Leicher.

Bortrag in Mainz.
Dienstag , de« 11. April, aberds 8'/- Uhr» spricht im Festsaal de"

Höheren Mädchrnschnle in Main». Petersstraße 2 (nahe Brückenkopf de*
Rheinstraßenbracke)

Irau Lil 'i 'Uverun -Werttn
über: „Die Frau von übermorgen ".

Rum. Plätze zu 2 Mk. u. I Mk. bei Wicken, , Buchhandlung, Mainz,
Schülerplatz 12, sowie an der Abendkasse.

Deutscher Monisten-Bund,
Ortsgruppe Mainz-Wiesbaden.

Vollständige

Braut -Au sstattung ’en
und

Erstlings -Ausstattungen
in jeder Preislage

empfiehlt als Hauptgeschäftszweig
Leinenhaus

Georg Hofmann
Langgasse 37.

231

F239Die Ableitung 3
des Kreiskomikees vom Woten Kreuz
bittet herzlich um getragene Herren¬
stiefel für Kriegsbeschädigte.

Dentist
Wilhelm Cramer

wohnt jetzt  .
Taunusstrasse 38 , I.

Telephon 3191.

—̂ « M m unerreichtes trockenes Haar»
entfettnugsmittel , entfettet

» die Haare rationell auf
trockenem Wege, macht sie locker und leicht zu frisieren, ver¬
hindert Auflösen der Frisur, verleiht feinen Dust, reinigt die
Kopfhaut. Gesetz!, geschützt. Aerztlich empfohlen. Dose«
Mk 0.80, 1.50 u. 2.50 bei Damenfriseuren , in Parfümerien,
und Drogerien. Nachahmungen weise man zurück. F102

Irisch eingeiroffen:
Monikendamer Bratbückinge

Frische Seemuscheln.
Frickels Fischhallen.

Abfuhr von ankommenden Waggons

a (Massengüter aller Art)inkl. Ausladen und Abladen, besorgt
prompt und billig durch geschultes f iflL H>W
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art 380
Holspediteur L. RETTENMATER , 5 Nikolasstrasse 5. Tel. 12, 124.

O Kohlenhandlung : XX
XX Ikl .August  Becker Td3861/X

Bleichstrasse 43 empfiehlt Bleiehstrasse 43
alle Sorten Nuss -Kohlen , Union - Briketts,

Belgische Anthrazit II u. III und Ei er -Kohlen.

Viele Nachabmnigcn sind die besten Aoerkennongen!
Reusch ’s Pinobad

sauerstoffhaltig und nervenstärkend , ist das erste und älteste
Fichtennadelbad in fester Form . Den Gesunden Erfrischung,
den Kranken eine Stärkung . Trotz enormer Preiserhöhung des
Rohmaterials wird der a te Preis von Mk. 2.75 für 12 Bäder
beibehalten . Ueberall erhältlich . Man verlange ausdrücklich:

Reuseh’s Pinobad und weise Nachahmungen zurück.
,Chemische Fabrik „ Nassovfa* 4, Wiesbaden.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Dienstag den 11 April.

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Knrorchester.

Ixitnng : Stadt. Korkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Ins Feld , Marsch von L. Stasny.
2. Ouvertüre zu „Tantalusqualen“

von F. v. Suppö.
3. Adelaide , Lied

von L. v. Beethoven.
4. Finale aus der Oper „Euryanthe“

von G M. v. Weber.
5. a ) Frühlingslied , b) Spinnerlied

von F. Mendelssohn.
6. Ouvertüre zur Oper „ Der Bar¬

bier von Sevilla “ von G. Rossini.

7. Volkssänger , Walzer
von Joh . Strauß.

8. Fantasie aus der Oper „Tana-
häuser “ von R . Wagner.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „ König Stephan **

von L. v. Beethoven.
2. Ballettmusik zu Calderons „lieber

allen Zauber Liebe“
von E. Lassen.

3. Perlen aus Meyerbeers Opern
von A. Schreiner.

4. Ave im Kloster von W. Kienzl.
6. Ouvertüre zu „Ruy -Blas“

von F. Mendelssohn,
6. Fantasie aus dem Liederzjkha

„Die schöne Müllerin“
von F . Schubert,

7.  Czardas von L. Qroflmann.
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| -—  Unsere gewaltige Buswahl in — I

Jackenkleidern und Mänteln

Meslradruer Tagblatt. Montag, 10. April ISIS. Nr. 17«.

Unsere gewaltige Auswahl ln

B ist hervorragend an Vielseitigkeit, Stoffqualitätenn. Verarbeitung. B
Jackenkleider
Jackenkleider
Jackenkleider

aus blauen , schwarzen,
schwarz - u. weißkariert.
Stoff ., moderne Verarb.

aus blauen , schwarzen u.
Covercoat -Stoff ., Ers . für
Maßarb . , mod .Krag .-Fas.

aus Taffet u. Eolienne , in
schwarz ,blauu . all. mod.
Färb . u. neuest . Machart.

150
M

A.

Covercoat-Mäntel
Leiden-Miilel
Seiden- u. Regenmäntel

in allen modernen Formen

aus Taffet , Eelienne und Seiden-Rips,
nur letzte Neuheiten

135 cm lang , mit
durchgehend . Gürtel

50
'A.34*22“14

49  , 36! 22!
38: 26: tt50

'A

Eine Gruppe Qf|
Jackenkleider Zu*

Eine Gruppe weißerVoile-
Kleider

auch mit Handstickerei
15Uk

Hilft
schnell

bei Husten, Heiserkeit, Asthma.
Nachahmungenweise zurück.

Niederlage : 251
Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11.

vie Verlegung mein« Gesdiäfl*

Japan

findet zu den von dem Magistrat festgesetzten Preisen nur:
VMNWMiikik 17. BleidUttiüe 26i  fUtamaife7

Dienstag vormittag von 8 Uhr ab an jedermann statt.

lind Chitmnmren ■i ZerM r»
m U findet statt jeden Dienstag

len Preisen
nadi Mllielmlr. 60, Elke Taunuutrane

zeigt hiermit an

Dienstag vormittag ob 8 Nhr in der
Fischhake Ellenbogengasse 12,

Ü 428
Selma IDeinridi. ■

appen in all. denkb. Mustern
von 10 Pf . an, Reste für
Herren- u. Knaben-Anzüge,
Reste für einzelne Hosen

werden billig verkauft
Faulbrunnenstraßc8 im Laden

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Katerland und macht ftch strafbar

Büro nnn CTenfrallooer: (SöWtd&e 17.
g. O. m. b. K.

llltm  490». 8140.
., - . :3 .7 -_

1 WWW We pne Herillge
PW Milch

kommt ab heute in unseren Laven zur Verteilung.

ttochanweisung.
Gedampfte grüne Heringe.

Man entfernt die Köpfe, säubert das Innere der Heringe
und wäscht sie. Hat man wenig Zeit , so reißt man, wenn die
Heringe klein sind, einfach mit den Köpfen den Darm heraus
und braucht dann den Bauch nicht erst aufzuschneiden. Dann
legt man sie auf den Boden eines Topfes , gibt Salz und ein
wenig Essig daran , stäubt etwas Mehl darüber und dämpft sie
mit geschloffenem Deckel auf ganz kleiner Flamme 20 Minuten.
Sie schmecken sehr gut zu Kartoffeln und zu jedem Gemüse.

Das Garmachen erfordert nur sehr wenig Wärme , bei
größerer Klamme würden die Fische am Boden anhängen.

Grüne Heringe in Gallerte.
1 Pfund Heringe, % Liter Wasser, ’/ 8 Liter

9—10 Blatt Gelatine , Gewürze : Salz , 1 Zwiebel, 2
4 Gcwürzkörner , 12 Pfefferkörner.

Ä

In das kochende Master mit den Gewürzen tut man die
gut vorbereiteten Heringe, läßt die Brühe einmal auswallen
und die Heringe 12—15 Minuten darin gar ziehen lnicht
kochen), nimmt sic vorsichtig mit dem Schaumlöffel heraus,
schmeckt die Brühe mit Essig, Ochsena, Maggi oder dergl. sehr
scharf ab, löst die abgewaschene Gelatine in der Brühe gut
auf u ‘ c '
Sieb
und gut . . .
die Schüssel in kaltes Master.

Grüne Heringe zu braten.
1 Pfund frische Heringe. 4—5 Teelöffel Mehl, 1 Teelöffel

Salz , gemischt und nur eine ganz geringe Menge Fett oder Ol.
Die Heringe wendet man in Mehl und Salz . Die Brat-

pfanne streicht man mit Fett aus und bestreut sie mit Stotz¬

brot , legt die Heringe hinein , deckt die Pfanne zu und laßt
die Heringe auf ganz kleiner Flamme 10—lo Minuten backen,
legt die Fische vorsichtig auf den Deckel oder eine andere
Platte , streicht und streut die Pfanne nochmals aus und backt
die Fische zugedeckt auf der anderen Seite 10—15 Minuten.
Die Hitze muß sehr gering sein, bei größerer Flamme wurde
natürlich alles anbrennen.

Aus diese Weife braucht man sehr wenig Fett zum Braten
Das übliche Braten in . viel Fett oder Oel ist augenblicklich
unzulässig. -

Das Mehl zum Umwenden der Heringe .kann man auch
ganz weglasten, muß sie dann aber vorher salzen und kurz
vor dem Einlegen in die Pfanne mit einem Tuch trocken
abwischen. ^ 500

Beratungsstelle für BvlkSernährun, , Markistraßr 16.
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